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Berlin,  1 . März . Der Reichsmarschall
des Eroßdeutschen Reiches und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe, Hermann Eöring , hat
zum „Tag der Luftwaffe« am 1. März 1913
folgenden Tagesbefehl erlassen:

„Soldaten der Luftwaffe ! Am Tage unse¬
rer jungen, kühnen Waffe sind meine Ge¬
danken mehr denn je bei euch. Ich weiß um
euren Heldenmut an allen Fronten und eure
eiserne Pflichterfüllung auf jedem Posten.
Die Luftwaffe war Wegbereiterin gewalti¬
ger Siege. Sie ist gehärtet in schwersten
Winterschlachten. Was uns aber nicht um¬
geworfen hat, macht uns noch stärker. So
werden wir zur richtigen Stunde mit neuen
Kräften zuschlagen und den Feind vernich¬
ten. wo wir ihn treffen.

Meine Kameraden, der Sieg muß und wird
unser sein. Erfüllt von dieser Zuversicht
grüßen wir stolz und ergriffen die toten
Kampfgefährten. Sie gaben ihr Leben für
Deutschland und die Freiheit unseres Vol¬
kes. Ihr Opfergeist macht uns unüberwind¬
lich. Heil dem Führer ! Heil meine Luft¬
waffe!

Hermann Göring,
Reichsmarschall des GrotzdeutschenReiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe."

„Optimist zu sein, war schon immer ein
Vorrechtder Flieger !" Das antwortete am
11. Juni 1929 der Reichstagsabgeordnete
Hermann Eöring einem marxistischen Zwi¬
schenrufe!, als er bei der zweiten Lesung
des Reichshaushaltsplanes einen zeitgemä¬
ßen Ausbau der Luftwaffe forderte. Selbst¬
verständlich wurde damals der nationalsozia¬
listische Antrag auf Erhöhung der Mittel
für die Flugzeugmotorenentwicklung abgs
lehnt, aber Hermann Eöring blieb Optimist.

Er glaubte an die Auferstehung der deut-
!chen Luftwaffe und vergaß nie das Gelöb¬
nis , das er in den schwarzenTagen des Zu-
jammenbruches bei der Auflösung dos Jagd¬
geschwaders Richthofen als dessen letzter
Kommandeur vor seinen Kameraden im
Stiftskeller von Aschaffenburg ablegte : Nie
den -Glauben zu verlieren , ' daß einstmals
auch das Geschwader Richthofen wieder er¬
stehen werde. Sechzehn Jahre später, am
14. März 1935, fand dieser Glaube seine Er¬
füllung durch den Erlaß des Führers:

„Die Reichsluftwaffe ist als neuer Wehr¬
machtsteil geschaffen. Sie knüpft an die
ruhmreiche fliegerischeTradition des Welt¬
krieges an. Hell leuchtet in ihr der Name
des Rittmeisters Freiherr von Richthofen
und seines Jagdgeschwaders. Seinen
Kampf- und Siegeswillen hat als heiliges
Vermächtnis der letzte Geschwaderkomman¬
deur, der Reichsminister der Luftfahrt , Ge¬
neral der Flieger Hermann Eöring , durch
Kampf und Not treu und unerschütterlich
gehütet."
Dieser kurze Erlaß des Führers bedeutete

nicht allein die Wiederauferstehung des Jagd¬
geschwaders Richthofen. Er war zugleich der
Anfang der Luftwaffe als selbständiger
Wehrmachtteil und für Hermann Eöring die
Anerkennung einer unermüdlichen Aufklä¬
rungsarbeit über die Notwendigkeit der
Luftfahrt , vor allem aber einer Luftwaffe'.

klückvkünscke äv8 kükrsrs
Aus dem Führerhauptquartier , 28. Febr.

Der Führer hat dem Kaiser von Mandschu-
kuo anläßlich des Nationaltages von Man-
dschukuoam 1. März drahtlich feine Glück¬
wünscheübermittelt.

Nun war endlich die Zeit der Kleinarbeit,
die oft rein theoretisch fein mußte und in
der Praxis infolge der Beschränkung durcki>
das Versailler Diktat vorwiegend auf die;
verspottete, aber doch so unendlich wichtige
Segelfliegerci beschränktbleiben mußte, vor¬
bei. Jetzt endlich konnte der Aufbau einer
deutschen Luftwaffe in ganz großem Maß¬
stabe beginnen. Auf dem Parteitag der Ehre
zeigte sich die junge Luftwaffe zum ersten
Male vor dem deutschen Volk. Mit unge¬
heurem Jubel wurden die ersten deutschen
Geschwaderbegrüßt, die über die Zeppelin¬
wiese von Nürnberg hinwcgbrausten und
mehr als Wirrte verkündeten, daß Deutschland
nun auch in der Luft seine Ehre wieder zu
verteidigen wußte.

Nur wenige Friedensjahre standen für den
ungehinderten Aufbau der deutschen Luft¬
waffe zur Verfügung. Während in den
Feindstaaten nach Versailles fieberhaft Flug¬
zeuge gebaut wurden, immer neue Flugzeug¬
typen entstanden und in großen Serien ge¬
fertigt wurden, fing Deutschland nun von
vorne an. Es gab weder eine ausreichende
Flugzeugindustrie nocki genügend geschulte
Besatzungen. In wenigen Jahren mußte eine
ganz neue Flugzeugindustrie
aufgebaut  und ' eine Luftwaffe aus dem
Bodell gestampft werden. Flugplätze und Ka¬
sernen entstanden, Männer wurden einge¬
zogen, und vom Gewehrgriff bis zum Sturz¬
flug mußte die Ausbildung der Luftwaffe
gewissermaßen alles auf einmal schaffen.
Trotz aller Hemmungen aber wurde die
deutsche Luftwaffe in wenigen Jahren eine
Macht, die von den Feindmächten in Rech¬
nung gestellt werden mußte.

Die ersten Lorbeeren pflückte die junge
deutsche Luftwaffe im spanischenBürgerkrieg

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Führerhauptquartier , 28. Fe¬

bruar. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: „Der Feind versuchte gestern
vergeblich die Nürdfront des Kuban -Brücken¬
kopfes einzudrücken. Der deutsche Gegen¬
angriff im Raum von Jsjum  ist im guten
Fortschreiten. Kramatorskaja und L o-
sowaja  wurden erstürmt , wobei der Feind,
der verzweifelt Widerstand leistete, besonders
hohe Verluste an Menschen und Material
hatte. Reste der zur vergeblichen Umfassung
angesetztenund nunmehr selbst eingeschlosse¬
nen feindlichen Armeen suchen hinter der
deutschen Front nach einem Ausweg und
werden nach und nach vernichtet. Vorn 20.
bis 26. Februar wurden nach den bisher
vorliegenden noch unvollständigen Meldun¬
gen mehrere tausend Gefangene eingebracht,
461 Panzer und Panzerspähwagen , 606 Ge¬
schütze, 189. Granatwerfer und zahlreiche an¬
dere leichte und schwere Waffen sowie 739
Kraftfahrzeuge vernichtet oder erbeutet . Auf
dem Schlachtfelde wurden über 14 000 Tote
gezählt. Im Raum südwestlicĥ Kursk
wurde der Feind blutig abgewiesen. Auch
im Kampfabschnitt von Orel  erzielten die
Sowjets bei immer wiederholten starken
Panzer- und Jnfantericangriffen keinen Er¬
folg. Südlich des Ilmensees  schlugen die
deutschen Truppen erneute , von Panzern und
schlachtflicgern^ unterstützte Angriffe der
Bolschewisten in blutigen Kämpfen zurück.
Der Feind hatte auch hier schwereMenschen-
und Materialverlustc . Die Luftwaffe unter¬
stützte an vielen Stellen der Front die Trup¬
pen des Heeres durch Angriffe auf Stellun¬
gen, Marschkolonnen und Truppcnguartiere
des Feindes . Bei der Fischer-Halbinsel ver¬
nichteten Kampfflugzeuge ein feindliches Un¬
terseeboot, ein großes Frachtschiff wurde m
der Kolabucht durch Bombentrefter be>cha-
digt.

Ein Angriff deutscher und italienischer
Truppen an der tunesischen  Front
brachte wertvollen Geländcgewinn und fugte
dem Gegner insbesondere durch die gute
Wirkung der Luftwaffe hohe Verluste an
Menschen, Waffen und Fahrzeugen zu. In
Luftkämpfen und durch Flakabwehr wurden
im Mittelmecrraum 12 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Bei Tagesanflllgen der briti¬
schen Luftwaffe gegen die Küste der besetzten
Westgebiete und bei nächtlichen Störfliigen
mit vereinzelten Bombenwürfen auf einige
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westdeutsche  Orte verlor der Feind sechs
Flugzeuge. — Ein Verband deutscher
Schnellboot?  griff in der Nacht zum
27. Februar einen stark gesicherten feind¬
lichen Eeleitzug in unmittelbarer Nähe der
englischen Küste an und versenkte aus ihm
zwei Dampfer und einen Tanker mit zu¬
sammen 6500 BRT . sowie zwei Bewacher.
Im Verlauf des Gefechts wurde ferner
das bewaffnete britische Vcrsorgungsschiff
„T 381" torpediert . Da das schiff nicht so¬
fort sank, wurde es von der Besatzung eines
Schnellbootes geentert , wobei 11 Gefangene
gemacht wurden. „T 381" wurde danach
durch Torpedofangschußversenkt. Der deutsche
Schnellbootverband lief ohne Beschädigun¬
gen oder Ausfälle in seinen Stützpunkt ein.
—In den Morgenstunden des 28. Februar
griffen britische Schnellboote  vor
der niederländischen Küste ein deutsches Ge¬
leit an. Hierbei wurden drei feindliche
Schnellboote versenkt und die anderen Boote
durch Artilleriefeuer der Sicherungsstreit-
kräfte verjagt . Das Geleit lief vollzählig
und ohne Schäden in seinen Bestimmungs¬
hafen ein. Unterseeboote versenkten im At¬
lantik und im Mittelmeer drei Schiffe mit
zusammen 19 000 BRT . und einen Zerstörer.
Ein weiteres Schiff wurde torpediert ."

r>i. In den Wehrmachtsberichten der letzten
Tage ist häufig von der „Mius "-Stellüng
die Rede gewesen. Wenn man eine gute
Karte Osteuropas zur Hand nimmt, so wird
man entdecken, daß „Mius " der Name eines
Flusses ist, der etwas östlich von Taganrog
in das Asowsche Meer einmündet. 252 Kilo-
meter laug ist dieser Fluß , und 6677 Qua¬
dratkilometer beträgt sein Stromgebiet . „Ein
recht beachtlicherFluß " wird mancher sagen,
und doch besagen diese Zahlen nur wenig.
Das Stromgebiet des Mius gehört zu den
nicderschlagarmcn Gebieten Osteuropas, und
so erreicht er fast an feinem ganzen Lauf —
ausgenommen an der Mündung — nur eine
Breite von 40 bis 45 Meter . Der Mius
ist auch nicht schiffbar, denn an manchen
Stellen ist er beim minimalen Wasserstand
nur 30 Zentimeter tief. Das Wasser des
Mius ist häufig weißlich, da er an seinem
oberen Lauf sich-durch den Kalkstein des
Donezbeckens hinzieht, und das Wasser führt
kleine Kalkstllckchen mit sich. An seinem obe¬
ren Lauf sind die Ufer hoch und abschüssig,
und die Landschaft ist dann auch hügelig.
Linst war auch das Land am oberen Mius
eine Steppe, aber seit etwa 100 Jahren ist
hier ein Bergwerk nach dem andern ent¬
standen, um die wertvolle Steinkohle und
gar Anthrazit zu fördern.

Deutsche Bomber auk kelnäüuA. Bresse-NrEmami
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k. bkll. Die nationalsozialistischeErziehung
der deutschen Jugend hat es unseren Fein¬den besonders angetan . Wenn die judisch-
plutokratischen Wunschtraumpolitiker ihre
Haßgesänge anstimmen und sich an ihren sa¬
tanischen Friedensgesängen berauschen, so
gilt jedes Mal ihr lebhaftes Interesse auch
dem (von ihnen so bezeichneten) „Eiziehungs¬
problem im Nachkriegsdeutschland". Was den
hinterhältigen britisch-amerikanischen „Päd¬
agogen" vorschwebt, hat kürzlich eine englische
Zeitschrift, verraten , die allen Ernstes für
Schaffung eines internationalen Amtes zur
Regelung der deutschen Erziehungsfragen,
ähnlich dem Genftr Internationalen Arbeits¬
amt, agitierte . Der wildgewordene britische
Schreiberling verstieg sich sogar zu dem ty¬
pisch demokratischen'Vorschlag, eine aus
angloamerikanischen, sowjetischenund tschung-
king-chinesischen„Erziehern" gebildete Kom¬
mission mit der Vorbereitung neuer deut¬
scher Schulbücher zu beauftragen . Hierbei
dürfe nach Ansichtbritischer Kreise nicht ver¬
gessen werdest, gewissen Emigranten ein zu¬
sätzliches Betätigungsfeld zu bieten, und zwar
solle man den Blick von vornherein auf die
„richtige" Erziehung des gesamten  deut¬
schen Volkes richten. Bevor wir dieses Kricgs-
ziel der internationalen Kulturschänder
etwas genauer betrachten, sei aufgezeigt, aus
welchen Gründen sie derart aus dem Häus¬
chen geraten sind.

Das Programm der NSDAP . hat nicht
nur die Forderung nach Auslese und Aus¬
bildung der Begabten ohne Rücksichtauf
Stand oder Beruf der Eltern aufgestellt, son¬
dern auch der frühzeitigen Erfassung des
Staatsgedankens sowie der Charakterbildung
das entscheidendeGewicht beigelegt. Die na¬
tionalsozialistische Erziebungs- und Schu¬
lungspraxis ließ demgemäß in Uebereinstim¬
mung mit den vom Führer in seinem
„Kampf" entwickelten Grundsätzen an die
Stelle der Ueberbewertung des reinen
Wissens die Förderung des Könnens und die
Pflege , g e m e i n scha f ist rag e n d e r
Charaktereigenschaften  treten . An
der Spitze aller Erziehungsmaßnahmen hat
sich so seit 1933 in steigendem Maße die
Stärkung der Willens - und Ent¬
schlußkraft  sowie ' die Vertiefung des
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Drabtbericht unserer Berliner Schristlcitung
cir. v . scli. Berlin , 28. Februar . Die mili¬

tärischen Ereignisse dieses Winters haben
uns die Erkenntnis von der unbedingten
Notwendigkeit der totalen Kriegführung ein¬
gehämmert. Die Entwicklung der letzten
Tage bestärkt uns in der absoluten Zuver¬
sicht, daß wir , wenn wir uns mit fanatischer
Bereitschaft unter das Gesetz des letzten Ein¬
satzes und Opfers stellen, uns die Voraus¬
setzungen für den Endsieg schaffen werden.
Die radikalen Maßnahmen der totalen Krieg¬
führung, die jetzt eingeleitet und in der
Durchführung begriffen sind, sind ja nicht
auf heute oder auf morgen, sondern aus lange
Sicht berechnet und sollen die Gewähr da¬
für schaffen, daß wir nie wieder in eine
Krise hineinkommen können, wie wir sie letzt
überstehen mußten, daß wir vielmehr selbst
beim Eintritt überhaupt irgendwie verstell¬
barer , unerwarteter Wendungen in , edem
Fall gerüstet sein werden. Der totale Krieg,
der jetzt zum Grundprinzip erhoben wird,
und der nicht so gemeint ist, daß wir von
der Hand in den Mund leben wollen, soll
die letzthin unerschütterliche Bürgschaft des
Sieges schaffen. Wie die .Dinge sich in den
letzten Tagen an der Ostfront gestaltet haben,
wo unsere Truppen auf wichtigen Abschnitten
wieder im Gegenangriff stehen und den be¬
drohlichsten Osfensivkeil der Sowjets im
Raum von Jsjum , bei Kramatorskaja und
Losowaja zerdrücken, dürfen wir die sichere
Hoffnung haben, daß die Auswirkungen der
totalen Kriegführung , die in der organisato¬
rischen Durchführung natürlich eine gewisse
Frist beanspruchen, rechtzeitig zur vollen Gel¬
tung gebracht werden können und die letzte
und entscheidende Wende des Krieges ein¬
leiten werden, in der die endgültige Ver¬

nichtung der bolschewistischen Weltgefahr ein¬
geschlossenliegen soll.

Welche weitgespannten Ziele Moskau
nicht nur im militärischen, sondern im weiter-
gespannten weltrevolutionären Sinne ver¬
folgt, das weiß heute alle Welt. Vielleicht
aber hat man inzwischen, wenn der OKW.-
Bericht die Erstürmung von Kramatorskaja
und Losowaja meldet, im Kreml mit einigem
Unbehagen festgestellt, daß es voreilig war,
gestützt auf noch nicht endgültige und noch
nicht strategisch entscheidende Erfolge das
bisher geübte eisige Schweigen über die po¬
litischen weltrevolutionären Aspirationen
etwas zu brechen.

Auf dieser Linie lag es, wenn kürzlichdie
„Prawda " finnische Eehiete, das Baltikum,
Ostpolen und die Moldau als selbstverständ¬
liche Bestandteile der Sowjetunion bezeich¬
nete und erst recht, wenn das Amtsblatt der
Sowjetbotschaft in Washington nunmehr mit
scharfen Worten diese Ansprüche in einer
Weise unterstreicht, daß ganz deutlich in Er¬
scheinung tritt , daß es nch hier nur um die
Anmeldung einer ersten Rate der bolsche¬
wistischenAnsprüche, die schließlichauf ganz
Europa zielen, handelt. Daß man auch in
Washington die Sache so aufgefaßt hat . das
ergibt sich aus einer Darstellung des Wa¬
shingtoner Korrespondenten der „Newyork
Times", die ausdrücklich die amtliche Aus-
fassung des Weißen Hauses zu diesen Fra¬
gen wiedergeben will. In dem Aufsatz der
„Newyork Times" heißt es wörtlich: ,.Unter¬
richtete Beobachter in Washington sind der
Meinung , daß die „juristischeAuffassung" der
Somjetregierung gegenüber den genannten
Gebieten heute schon feststeht, obwohl die
meisten dieser Gebiete heute von den Deut¬
schen und Finnen besetzt gehalten werden.

Diese juristische Auffassung Moskaus ent¬
spricht der diplomatischen Haltung der- So¬
wjets, wobei es sich aber nur uni die Min-
destansprüchehandelt , die die Sowjetunion
im Augenblick macht, nicht jedoch um die
Höchstansprüche, die von den künftigen Um¬
ständen abhängen werden. Darum nimmt
man in Washington an, daß die Frage der
Erenzregelung der Zeit nach dem Kriegeüberlassen bleiben soll."

Mit anderen Worten : Man . weiß in
Washington ganz genau, daß die Bolsche¬
wisten ihre Ansprüche gegenüber Europa in
keiner Weise von scheinheiligen Grundsätzen
etwa der Atlantik -Erklärung , sondern einzig
und allem von den .Möglichkeiten bestimmen
lgsscn wollen, die ihnen ein eventueller mi-
liiürncher Erfolg an die Hand geben würde.
Man ist sich in Washington vollkommendar¬
über klar, daß der Bolschewismus ganz Eu¬
ropa und ' schließlich die Pelt sich zum Opfer
machen will. wenn er militärisch triumphie¬
ren sollte. In dieser Darstellung der amt¬
lichen Auflassung Washingtons wird die
ganze verrürerische Eeincinheit der angel-
lächsisch-jüdiich-vlutokratischen Koalition un¬
terstrichen, die tratz genauer Kenntnis der
weltrevolutionären bolschewistischenPläne
den Bereich der abendländischen Kultur dem
innerasiatischen Sieppcnnihilsmus preisgeben
will, weil man darin die einzige Möglich¬
keit der Befriedung sadistischer Haß- 'und
Rachcinstinkte gegenüber dem National¬
sozialismus zu erblicken vermag. Auf diese
Weise tragen unsere west' ' ^ - ' ' ' -gner dazu
bei. in Deutschlandund bei allen europäisch n
Völkern die notwendige Erkenntnis zu ver¬
tief: ,,, daß ßi - - moe der totalen Kriegfüh¬
rung für uns alle eine Sache von Sein oder
Nichtsein ist.

Selbstvertrauens bewährt . Machte Adolf
Hitler einst mit Bezug auf die Fehlentwick¬
lung in den Systemjahren gegen die „Seuche
der feigen Willens - und Entschlußlosigkeit"
Front und prangerte -er gleichzeitig als deren
verheerende Folgeerscheinung die „mangelnde
Zivilcourage der leitenden Staatsmänner"
an, so konnte er in seiner Proklamation an¬
läßlich der Münchener Parteigrllndungsfeier
das Fazit der planmäßigen Arbeit an der
deutschenJugend dahingehend ziehen, daß sie
völlig erzogen in nationalsozialistischen
Grundsätzen sei, „zusammengeschweißtin den
Ideen unserer Volksgemeinschaft und wil¬
lens, gegen jeden vorzugehen, der es wagen
sollte, sich an unserem Freiheitskampf zu ver-
jundigen." Hand in Hand mit der Wieder-
weckung, echten Nationalstolzes , der im Er¬
leben der politischen Größe des Reiches seine
Veredelung fand, ging zudem die körper¬
liche Ertüchtigung  der deutschen Ju¬
gend und ihre Ausrichtung -auf die Forde¬
rung des Führers : „Es soll kein Knabe und
kein Mädchen die Schule verlassen, ohne zur
letzten Erkenntnis über die Notwendigkeit
und das Wesen der Blutreinheit geführt
worden zu sein!"

Diese im »nationalsozialistischen Deutsch¬
land auf der ganzen Linie zur Auswirkung
gebrachte Erziehungsarbeit ist es, die unse¬
ren wutschäumenden Gegnern ein Dorn im
Auge ist, ja , die hirnverbrannten „Schul-
reformer" in England und Amerika nicht
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ruhig schlafenläßt . Nach welchemRezept das
erwähnte jüdisch-plutokratisch-bolschewistische
„Erzleher"(6remium verfahren würde, ^röff-

sich den Achfenfeindeneinmal die Mög-
lichköit zur Realisierung ihrer schändlichen
Plane , haben die verbrecherischen Projekte¬
macher selbst in einer Reihe voreiliger Publi¬
kationen durchblicken lassen. Ihr Ideal ist
was den heranwachsenden Deutschen betrifft'
ein charakterschwacher, überhaupt völlig wil-
lenloser junger Mensch, der sich den imperia-
listlschenSklavenhaltern von vornherein als
lohnendes Objekt unbehinderter Ausbeutung
empfiehlt. Soweit die deutscheJugend nicht
das Schicksal der Verschleppung' erleiden
mugte und deshalb ohne die geringste bil-
dungsmäßige Betreuung blieb, würden die
Parolen lauten : Nicht freie Bahn dem Tüch-
tigen, sondern Entfesselung der Degenerier¬
ten ! Statt Ausstieg der charakterlich wert¬
vollen Könner Nivellierung und schließlich
radikale Ausmerzung der Begabten ! Jeder
Regung nationaler Gefühle wäre der Kampf
bis aufs Blut angesagt ; im widernatürlichen
internationalen  Denken würden Volk
und Staat zu inhaltsleeren Begriffen erstar¬
ren. Dick teuer erkaufte Erkenntnis : „Nur
in einem gesunden artreinen Körper wohnt

tschritt

so hätten dann die Schulbücher'den Geist der
Verunglimpfung alles dessen zu atmen, was
uns heilig ist, den Geist der Niederreißung
von Familie , Vaterland und heroischer Ver¬
gangenheit . Kurz gesagt, nicht die kämpferische
Haltung des arischen Kulturträgers , sondern
Las M inderwcrtige  würde zürn typen-
Ichaffenden Prinzip „erhoben".

Daß die perfiden Absichten der Verräter
Europas ohne praktische Bedeutung bleiben,
dafür werden die Soldaten des Neiches und
die Schaffenden der inneren Front sorgen.
Deutschland will seine Jugend für alle
Zeiten,  wie sie der Führer auf dem Bo¬
den der nationalsozialistischen Weltanschau-
" !G erzogen hat. Polier Selbstvertrauen er¬
füllt von glühender Vaterlandsliebe , opfer¬
bereit , gehorsam, treu . dem Heldentum ihrer
Vater nacheifernd, abgemandckallcmWillcns-
lchwachen, gesund an Leib und Seele, sie-
gessicher — so soll unser Nachwuchs von
Generation zu Generation den Triumph
germanischer  Tugenden o-" -" ,ticren



Wer dagegen dringend der richtigen Erzie¬
hung bedarf und vor weiterer Entartung be¬
wahrt werden mutz , das find einzig und
allein die verwahrlosten Opfer der demago.
gifcheir Schulpolitiker in den Feindländern.
Den jüdischen Kulturfeinden und ihren Um¬
trieben außerhalb det europäischen Ord¬
nungswelt setzen nunmehr die Achsenmächte
und ihre Verbündeten mit frischen Energien
einen unüberwindbaren Wall entgegen ! Der
sowjetisch -anglo -amerikanischen bchulkommis-
ston aber wird noch einmal angesichts der
erzieherischen Kraftentfaltung der Retter
Europas Hören und Sehen vergehen!

Ilrjsgskeisrstunllv mit kosender?
Dresden , 28 . Februar . In Dresden fand

am Sonntag eine Kriegsfeierstunde statt , aus
der vor über 38 000 Teilnehmern Reichs¬
leiter Reichsminister Alfred Rosenberg über
die Aufgaben der gegenwärtigen Zeit sprach.
Nach 1918 standen dem deutschen Volk nur
zwei Wege offen : entweder den Verrat hin¬
zunehmen , oder sich dagegen aufzubäumen.
Deutschland habe den zweiten Weg erkoren.
Jetzt ständen wir wieder dem gleichen Bünd¬
nis wie früher gegenüber , dem Bündnis von
Weltkapitalismus , Weltbolschewismus und
Weltjudentum , die nunmehr das verwirk¬
lichen wollten , was sie damals noch nicht er¬
reichen konnten . Der Staat fordert harte
Maßnahmen . Das deutsche Volk wird sie
erfüllen . Jeder müsse Verständnis für die
Sorgen jedes anderen Deutschen haben . Je¬
der Vorgesetzte müsse in seinem Bereich
menschliche Güte und Hilfsbereitschaft zeigen,
und jeder Deutsche solle nicht auf Fehler
hinweisen , sondern durch die Tat bessern
helfen . „ Man soll nicht nur die große Ver¬
gangenheit besingen , sondern ihrer in der
Gegenwart würdig sein ." Dann werde der
Gedanke des Reiches , der lebendiger sei als
zuvor und heute 80 Millionen Menschen er¬
fasse , siegreich sein , und Deutschland werde
durch diesen Kamps zur Höhe seiner euro¬
päischen Sendung gelangen.

von ksläsn von 81s!inyrsä
Sosia , 28 . Februar . In einer Morgenfeier,

die von der bulgarischen Jugendorganisation
Brannik gemeinsam mit der Hitlerjugend des
Standortes Sofia am Sonntag veranstaltet
wurde , würdigte Bulgariens Jugend den
Kampf Erotzdeutschlands und seiner Verbün¬
deten , vor allem aber das Opfer der un¬
sterblichen Helden von Stalingrad . Zahlreiche
Mitglieder der bulgarischen Regierung , an
ihrer Spitze Ministerpräsident Filoff , sowie
die Gesandten aller dem Dreierpakt ange¬
schlossenen Mächte , unter ihnen der deutsche
Gesandte Beckerle , wohnten der Kundgebung
bei . Hauptamtschef Stefanoff widmete den
Gefallenen von Stalingrad von Herzen kom¬
mende Worte . Die bulgarische Jugend sehe in
ihrem Opfer die .Verpflichtung , mit allen
Kräften für die Idee der neuen Ordnung
einzustehen . Hauptbannführer Breipohl , selbst
verwundeter Soldat aus dem Ostfeldzug , gab
eine ' ergreifende Darstellung des Helden¬
kampfes um Stalingrad . Ein bulgarischer
Offizier ? überreichte anschließend Hauptbann¬
führer Breipohl als Zeichen der Verbunden¬
heit der bulgarischen Armee mit den deut¬
schen Kämpsern an der Ostfront das Ehren¬
zeichen der bulgarischen Infanterie.

Ilonrenlrrliollslsger in Sulgaiien
Sofia , 28 . Februar . In der Sobranje er¬

klärte der bulgarische Innenminister Gra-
bowski , daß in Zukunft schärfere Maßnahmen
gegen die Juden getroffen werden würden.
Es seien in ganz Bulgarien vier Konzentra¬
tionslager nur für Juden geschaffen worden.
Juden aus allen Teilen Bulgariens , die als
verdächtig gelten und Gerüchte verbreiten,
sollen in diesen Lagern gesammelt werden.
Die Untersuchungen der Polizei hätten näm¬
lich ergeben , daß bei allen Sabotageakten
und Mordtaten , die sich insbesondere in der
letzten Zeit vermehrt hätten , eine Gruppe
von Juden und Jüdinnen die Hauptrolle ge¬
spielt habe . Die Polizei hat auch am Sonn¬
tag gewisse Viertel in Sofia durchsucht und
jüdische Saboteure verhaftet . In den letzten
Tagen wurden Polizeirazzien in Russe , Ta-
sardijik und Eebrswo durchgeführt.

Ssulsitsr Lsucksi 8prsrd in ?sris
Paris , 28 . , Februar . . Gauleiter Sauckcl

sprach in Paris über den europäischen Kampf
gegen den Bolschewismus , das internatio¬
nale Judentum und die englisch -amerikani¬
schen Plutokraten . Er wies auf die Prokla¬
mation des Führers mit dem Appell hin,
daß die vollen Arbeitsreserven Europas und
damit auch Frankreichs eingesetzt werden
müßten , um den deutschen Soldaten die Waf¬
fen in die Hand zu geben , die im Kampf
gegen den Bolschewismus und die englisch¬
amerikanischen Mächte nötig sind.

..Her 8iyg virä rmä muü unser sei»
(Fortsetzung von Seite 1)

beim Einsatz der Freiwilligen der Legion
Eondor.  Ihr « Männer sammelten dort
auch die ersten Erfahrungen , unter anderem
auch mit bolschewistischen Flugzeugen und Be¬
satzungen . Einer dieser Männer , der bereits
über spanischem Boden am erfolgreichsten
kämpfte , war der damals in der Oeffentlich-
keit noch unbekannte Hauptmann Möl-
ders,  der dann später durch eine beispiel¬
lose Serie von Erfolgen an die Spitze der
deutschen Jagdflieger ausrückte , bis sich durch
seinen tragischen Fliegertod da » Schicksal des
jüngsten Obersten der deutschen Luftwaffe
allzu früh vollendete . Im Herbst 1938 hat
die Existenz der starken deutschen Luftwaffe
das ihre getan , den Frieden zu erhalten . Als
die Sudetenkrise ihrem Höhepunkt zustrebte,
hatte der Generalstabschef der französischen
Luftwaffe , General Vuillemin,  die sel¬
tene Gelegenheit , einen aufschlußreichen Ein¬
blick in die deutsche Flugzeugindustrie und
Luftwaffe zu nehmen . Was er zu sehen be¬
kam , war so überzeugend , daß er sich im fran¬
zösischen Kabinett entschieden gegen jede mi¬
litärische Aktion aussprach . Frankreich gab
nach , und die Sudetenkrise mündete nicht in
einen Krieg, ' sondern in die Münchener Kon¬
ferenz aus . Die deutsche Luftwaffe hatte
allein durch ihr Vorhandensein die Ent¬
scheidung zu einem großen Teil in unserem
Sinne erzwungen , und wenn auch der Krieg
auf die Dauer nicht verhindert werden
konnte , so wurde doch ein weiteres Jahr ge¬
wonnen , das für die Vollendung der deut¬
schen Luftrüstung ausgenutzt werden konnte.

Der Kriegsausbruch 1939 brachte der deut¬
schen Luftwaffe erstmalig im Polenfeld¬
zug  Ausgaben in einem Bewegungskrieg.
Wenn damals in achtzehn Tagen Polen nie¬
dergeschlagen werden konnte , dann hat die
Luftwaffe durch ihre umfassende Aufklärung,
durch das blitzartige Ansichreißen der Luft¬
herrschaft über Polen und ihr erfolgreiches
Eingreifen in die Erdkämpse am Gesamt-
erfolg einen gewaltigen Anteil . Der Begriff
„Stuka " gewann damals für , die ganze Welt
eine lebendige Vorstellung . Der Norwe-
genfeldzug  wäre ohne den überragenden
Einsatz der deutschen Luftwaffe überhaupt
undenkbar gewesen . Der Einsatz der Trans¬
portflugzeuge sicherte in den ersten Stunden
des Unternehmens die Uebsrraschung . wäh¬
rend später an den Brennpunkten des Kamp¬

fes , vor allem Narvik der Nachschub an Men¬
schen . und Material durch die Luft den
Kampf entschied . Waren schon im Norwegen-
seldzug zum erstenmal deutsche Fallschirm-
>äger mit Erfolg eingesetzt worden , so be¬
gann der Westfeldzug  wiederum mit
dem Einsatz der Luftwaffe vor allem aber
von Fallschirmjägern uitd Luftlandetruppen.
Die Sicherung der großen Brücken bei Rot¬
terdam und rzgr allem die Einnahm « des
Forts Eben Emael waren nicht allein be¬
wunderungswürdige Einzelaktionen . Der
schnelle Ablauf des Westfeldzuges , in dem sich
der gleiche Einsatz wie in Polen nur in grö¬
ßerem Maßstabe wiederholte , ist in «Her
Linie auf diese Anfangserfolg « der deutschen
Luftwaffe zurückzuführen.

Aber auch der Engländer bekam die Faust
der deutschen Luftwaffe zu spüren . Besonders
im Winter 1940/41 lebte London unter der
ständigen deutschen Drohung aus der Luft.
Geradezu alarmierend wirkte jedoch auf die
Engländer nach dem erfolgreichen Feldzug
gegen Jugoslawien und Griechenland die
Einnahme von Kreta.  Zum erstenmal
wurde eine vom Feind besetzte und hervor¬
ragend - verteidigte große Insel vorwiegend
von der Luft her genommen . Der deutschen
Luftwaffe war ein Meisterstück gelungen . Als
am 22 . Juni 1941 das deutsch « Ostheer ge¬
gen den bolschewistischen Welt¬
sei nd  antrat , flogen wiederum die Kame¬
raden der deutschen Luftwaffe den Verbän¬
den des Heeres voran in Feindesland . In
dem gigantischen Ringen , das seitdem im
Osten tobt , hat die deutsche Luftwaffe vor
allem bewiesen , daß sie auch durch die an
Zahl überlegene Masse des feindlichen Ma¬
terials nicht zu schlagen ist.

Wenn heute an der Spitze der deutschen
Jagdflieger Major Graf mit 202 Ab¬
schüssen  führt , gefolgt von Hauptmann
Philipp mit 180 Abschüssen , Leutnant Stotz
mit 161 , Hauptmann Baer mit 156 , Oberst¬
leutnant Wille mit 151 genau wie Haupt¬
mann Steinhoff , Major Eollob mit 150 und
Oberleutnant Beißwenge mit 142 Abschüssen,
dann sind diese Zahlen der beste Beweis da¬
für , daß in der deutschen Luftwaffe den
besten Fliegern der Welt  auch dar¬
best « Material zur Verfügung gestellt wird.
Diese Spitzengruppe der deutschen Jagdflie¬
ger ist ja nur der Vortrupp einer breiten

Phalanx von Ritterkreuzträgern . Die mensch¬
lichen Qualitäten unserer Flieger , ihre sol¬
datischen Fähigkeiten , ihre gründliche und
niemals überstürzte Ausbildung und schließ¬
lich die Qualität unserer Flugzeuge ermög¬
lichen solche Spitzenerfolge in einer Breite,
wie sie bei keinem unserer Feinde anzutref¬
fen ist . Weder in der . britischen noch m der
sowjetischen Luftwaffe ist ein solch glänzen¬
der Aufstieg zahlreicher Kampfflieger mög¬
lich , weit er einfach an der Ueberlegenheit
der deutschen Luftwaffe scheitert.

Dar deutsche "Volk steht mit Bewunderung
und Stolz auf seine Fliegerhelden . Es nimmt
an ihrem Schicksal tiefen Anteil und empftn-
det einen Schlag wie den Fliegertod des in
158 Luftkämpfen siegreichen jungen Haupt-
manns Marseille als einen persönlichen
Verlust . Vom Eismeer bis nach Afrika , vom
Asowschen Meer bis zu den Pyrenäen kämp¬
fen heute deutsche Flieger als Aufklärer,
Bomber , Jäger oder Zerstörer . 2m Atlantik,
Lm Eismeer und im Mittelmeer werfen sie
ihre « Bombenhagel auf die Schaffe des
Feindes . Mit ihnen zusammen kümpsen dre
Nachtjäger und die Flakartillerie der Luft¬
waffe zum Schutze der Heimat und an den
Fronten auch im Erdkampf gegen Panzer
und andere Erdziele . Fehntausende von
Flugzeugen und Panzern sind durch die deut¬
sche Luftwaffe bereits vernichtet worden . Das
deutsche Volk weiß , daß die deutsche Luft¬
waffe auch weiterhin ihre überlegene Schlag
kraft behalten wird . Das garantiert vor
allem auch der Grundsatz des Reichsmar
schalls , bewährten Männern auch große Auf¬
gaben anzuvertrauen , wie das zum Beispiel
bei der Ernennung des für 94 Abschüsse mit
den Schwertern und Brillanten zum Eichen¬
laub des Ritterkreuzes ausgezeichneten Ge¬
neralmajors Gall and  zum Inspek¬
teur der Jagdflieger zum Ausdruck kam.
Das Leistungsprinzip ist durch den alten
Nationalsozialisten Eöring in der deutschen
Luftwaffe verwirklicht worden . Einen Rück¬
blick auf die Leistungen der deutschen Luft¬
waffe erfüllt unser ganzes Volk mit
Stolz und Dankbarkeit.  Wir wissen,
daß die Männer Hermann Eörings auch in
Zukunft vorbildliche Kämpfer sein werden
und begleiten am Tage der Luftwaffe den
Reichsmarschall , seine Männer und sein
Werk mit den heißesten Wünschen für den
deutschen Sieg . Hsns Nortel
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Berlin , 28 . Februar . Die seit Tagen im
Raum von Jsjum anhaltenden Angriffs¬
kämpfe unserer Truppen führten jetzt zur
Vernichtung großer Teile der nach Nord-
osten zurückgeworfenen , bei der Verfolgung
stellenweise überflügelten bolschewistischen
Verbände . In ungestümem Vordringen zer¬
brachen unsere Grenadiere zusammen mit
Verbänden der Waffen - F den immer wie¬
der aufflammenden , zähen Widerstand der
Sowjets . Nach ' Zerschlagung zahlreicher
feindlicher Gegenangriffe stürmten sie die
Städte Kramatowskaja und Loso-
waja  sowie weitere , zu starken Stützpunk¬
ten ausgebaute Ortschaften . Die Harte der
Kämpfe in diesem Abschnitt , in dem sich der
Feind verzweifelt zur Wehr setzte , zeigt sich
in der Vernichtung von 45 Sowjet -Panzer-
kampfwagen im Raum einer einzigen Ort¬
schaft . Unsere Panzerverbände stießen viel¬
fach tief in die feindlichen Rückzugsbewegun-
aen hinein , überholten dabei eine starke
Kampfgruppe und schnitten sie ab . Bei der
Vernichtung,der eingekreisten Bolschewisten
wurden unsere Panzer von starken Schlacht-
und Tieffliegerverbänden wirkungsvoll un¬
terstützt . Dabei fielen über 140 Fahrzeuge
aller Art , 2000 Pferde , zahlreiche Geschütze
und schwere Infanteriewaffen in unsere
Hand.

Während an der Mius - Front  nur klei¬
nere örtliche Gefechte stattfanden , rannten
die Sowjets am 27 . Februar südwestlich und
westlich Charkow erneut mit starken Kräften
gegen die deutschen Stellungen an . Sie ver -'
bluteten in unserem zusammengefaßten Feuer
und brachen ihre Angriffe nach vielfachen
vergeblichen Versuchen schließlich ab . Nur a»
einer Stelle konnten Sowjet -Panzer unsere
Linien durchstoßen . Sie wurden jedoch , so¬
fort eingekreist . Ihre Vernichtung ist im
Gange . Auf der Linie Kursk — Eh arkow
setzten deutsche Kampf - und Sturzkampfver¬
bände ihre Angriffe gegen feindliche Panzer-
ansammlungen ' und Artillcrienester fort . Sie

zerstörten dabei sieben Panzerkampfwagen
durch Volltreffer und brachten das Geschütz-
feuer zum Schweigen . Schwere deutsche
Kampfflugzeuge bombardierten im Schutze
von Jagdstaffeln stark belegte Ortschaften
und Truppenquartiere im rückwärtigen Ge¬
biet der Sowjets / Eine große Zahl motori¬
sierter und bespannter Fahrzeuge , siel unseren
Bomben zum Opfer . In Kolonnen herange¬
brachter feindlicher Reserven wurden große
Lücken gerissen . Unsere Jäger schössen bei der
Abschirmung dieser Aktionen bei nur einem
eigenen Verlust zwölf sowjetische Flugzeuge
ab . Westlich Kursk sowie südlich und nörd¬
lich Orel  scheiterten auch am 27 . Februar
trotz Einsatzes starker bolschewistischer Kräfte
wiederum sämtliche feindlichen Vorstöße an
der beweglichen Kampfführiing unserer Trup¬
pen . Im Gegenstoß drangen eigene Stoß¬

trupps in sowjetische Stellungen ein , vernich¬
teten zahlreiche Kampfstäiide ' nnd fügten dem
F »ind empfindliche Verluste zu.

ver LrkM unserer Scdrrsvboöte
Berlin , 28 . Februar . Nach Mitteilung des

Oberkommangos der Wehrmacht stieß in der
Nacht vom 26 .' zum 27 . Februar eine unserer
im Kanal operierenden Schnellbootflottillen
unter Führung des Oberleutnants z. 2 , Karl
Müller  während ihrer K'ontrollfahrt
längs der , englischen Küste in der Nahe von
Start Pö 'int auf einen feindlichen Geleit-
zug . Der Geleitzug bestand aus etwa zehn
mittleren und kleineren Schiffen , die durch
Zerstörer und Bewacher stark gesichert waren.
Unsere zum Angriff anlaufenden Boote wur¬
den vom Gegner nicht erkannt , der in ihnen
zunächst eigene Cicherungsfahrzeuge ver¬
mutete . Unsere Boote , die in zwei Gruppen
operierten , hatten die beiden größten Damp¬
ferziele vorausgenommen und schössen fash
gleichzeitig ihre Torpedos ab . Wenige Augen¬
blicke später zerbarst in einer riesigen Deto-
nationswolke ein 2060 BRT . großer , mit
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Dratztöericht unserer Berliner Schriftlcitung

dr . Berlin . 28 . Februar . Wie sich die Ver¬
einigten Staaten nach dem Verrat Europas
an den Bolschewismus als Erbschleicher des
Empire und als Partner eines imperialisti¬
schen Teilungsgeschäftes mit den Sowjets
glauben trösten zu können , das hat die Welt
in den letzten Wochen erfahren . Auf der
Linie dieser Erbschleicherpolitik liegt die be¬
reits kurz gemeldete Errichtung eines neuen
starken Luftstützpunktes der USA . auf der
Samoa -Jnsel Upolu , Sie stellt ein Muster¬
beispiel der Rooseveltschen -Politik dar , die
auf die Auflösung des britisches » Empire hin
ausläust . Der USA .-Marineministex Knox,
der die Nachricht von der Errichtung des
neuen Stützpunktes bekanntgab , erläuterte
bet dieser Gelegenheit selbst die Erundzüge
der Rooseveltschen RaUbpolitik . Die erstaim-
lich offenherzige Sprache , die er dabei führte,
kann als werterer Beweis dafür angesehen
werden , wie weit der Zersetzungsprozeß in¬
nerhalb des - englischen Empire zugunsten der
USÄ . bereits fortgeschritten ist.

Knox erklärte , es sei notwendig , schon ' jetzt
mit den Verhandlungen um die ausländi¬
schen Stützpunkte zu beginnen , die die USA.
wünschten . Er gab damit einer Ansicht Aus¬
druck , die innerhalb des Kongresses über
eine große Anhängerschaft verfügt . Der
Grund dafür besteht darin , daß man glaubt,
die Möglichkeit für die USA ., einen vor¬
teilhaften Handel abzuschließen , werde viel¬
leicht nach dem Kriege nicht so günstig sein
wie heute . Mit einem beispiellosen Zynis¬
mus beinerkte Knox weiter , seiner Ansicht
nach fei die Frage der Souveränität der be¬
troffenen ausländischen Gebiete dabei nicht
von großer Bedeutung , es komme lediglich
darauf an , daß zunächst einmal die militäri¬
schen Notwendigkeiten der USA . befriedigt
würden . Mit anderen Worten : es kommt

den USA . darauf an , zunächst einmal ihre
militärische Vorherrschaft über die Eebiöte
anderer Völker und Staaten zu stabilisieren.
Die Besitzfrage und die Frage der eigent¬
lichen . Souveränität werden sich dann , so
hofft man offenbar in Washington , schnell
von allein zugunsten der USA . klären . Knox
verriet jedoch weiterhin auch einige Fern¬
ziele der USA, -Politik , wenn er die Upolu-
Jnsel als eine der Zwischenlandestellen für
den Luftverkehr zwischen den USA . und dem
südlichen und südwestlichen Pazifik kennzeich¬
nete . Daß Rooscvelt schließlich »in Traume
nicht daran denkt , die von ihn » besetzten
Stützpunkte jemals wieder herauszugeben,
geht daraus hervor , daß Knox bezüglich
Upolu bereits bekanntgab , daß die Insel den
USA . als ständiger Stützpunkt überlassen sei

Die Londoner Blätter verzeichnen begreif¬
licherweise die Errichtung ' des neuen USA .-
Stützpunktes nur mit völliger Resignation
Langsam dürfte den Briten bei der immer
stärkeren Auspoverung ihres Einpire durch
den amerikanischen ' Verbündeten das Schick¬
sal klar werden , das sie^ sich mit der leicht¬
fertigen Anzettelung dieses Krieges selbst
bereitet haben . Irgendwelche Illusionen über
die Zukunft des Empire sind für sie ja wohl
um so weniger mehr möglich , als im USA,-
Konareß offen erklärt wird , die Rückzahlung
der Pacht - und Leihhilfc dürfe nicht in Gold
oder Waren erfolgen , was positiv ausge¬
drückt nur heißen kann , daß die USA . immer
neue Gebietsabtretungen verlangen . Wenn
dann der Unterstaatssekretär im USA .-
Kriegsministerium Patterson die Erklärung
abgibt . Amerika müsse seine Soldaten auf
Koste « Sowjetrußlands und Tschunking-
Chinas schonen , und weiter sagt , es müsse
genügen , wenn Amerika seine Hauptanstrcn-
gnngen aus die Rüstungsproduktion konzen¬
triere , so mag den Engländern langsam ein
Licht darüber aufgehen , in einer wie - schof¬

len Art und Weise sie von ihren amerikani¬
schen „ Freunden " hintergangen werden.

Unter den vielen Völkern , die der gerisse¬
nen Politik Roosevelts tzum Opfer fielen,
dürften die Engländer doch wohl diejenigen
sein , die sich am meisten über die wahren Ab¬
sichten der USA . täuschten . In Washington
hatte man von vornherein andere Ziele , als
die Verteidigung der Demokratie oder gar
den Schutz des britischen Besitzes . Heute ist
die Entwicklung bereits soweit gediehen , daß
ein offizieller USA .-Politiker , wie der Se¬
nator Nye offen erklären konnte , alle Ko¬
lonialreiche müßten früher oder später ver¬
schwinden . Womit natürlich in erster Linie
das englische Kolonialreich als ' das größte
gemeint ist . So wird es wie es der rö¬
mische Rundfunkkommentator Aldo Valori
sagte , heule klar , daß die geheime Trieb¬
feder in Washington stets die Absicht war,
England in einen Kampf zu verwickeln , aus
dem es geschwächt hervorgehen muß , damit
die Vereinigten Staaten dargus Gewinn
ziehen können . Der amerikanische Trick bei
der Verschiebung der Herrschaft besteht ein¬
zig darin , daß die Amerikaner beabsichtigen,
das britische Gewaltsystem einer Unter¬
drückung mit Bomben und Militär durch ihr
System einer wirtschaftlichen Ausbeutung
mit Geld , Tarifen , Erpressungen usw . abzu¬
lösen , wie es Roosevelt , ja mit bemerkens¬
wertem Erfolg in Südamerika bereits be¬
gann . Als gleichberechtigten Partner bei
diesem gewaltigen imperialistischen Pro¬
gramm will Washington einzig den Kreml
anerkennen , dein er allerdings in keiner
Weise gewachsen ist . Und was die euro¬
päischen Völker betrifft , so sind sie nicht zu¬
letzt durch die eigenen Erklärungen Moskaus
und Washingtons nun ' völlig darüber aufge¬
klärt , was ihnen iin Falle eines sowjetisch-
amerikanischen Sieges für ein Schicksal zu¬
gedacht ist.

Benzin beladener Tanker . Ein Frachter von
2500 BRT . wurde kurze Zeit später von
einem Torpedo am Heck getroffen , sackte hier¬
auf augenblicklich tiefer und kenterte dann.
Ein hierauf zu Hilfe eilender Bewacher
wurde von einem weiteren Torpedo getroffen
und infolge Entzündung seiner Munition in
Stücke gerissen . Nach diesem ersten Angriff
wurden in fieberhafter Eile die Torpedo¬
rohre nachgeladen.

Zröei andere Boote griffen während dieser
Zeit mit ihren Maschinenwaffen ein bewaff¬
netes Mari 'neversorgungsschiff von etwa
90 Tonnen - Größe an , das aber trotz eines
erzielten Torpedotreffers nicht sank . Diebei¬
den angreifenden Boote gingen daher auf
nächste Entfernung heran und entdeckten auf
dein Heck des Fahrzeuges zwei Vier -Zenti-
meter -Eeschütze , deren Bedienung eben im
Begriff war , das Fmier auf unsere Boote zu
eröffnen . Unsere Boote kamen ihnen zuvor
und kämpften mit ihren feuerbereiten Ma¬
schinenwaffen die feindlichen Geschützbedie¬
nungen mit wenigen Feuerstößen nieder.
Hierauf ging der Kommandant eines unse¬
rer Schnellboote , Oberleutnant z. S . Kvlbe,
mit seinem Boot kurz entschlossen an dem
feindlichen Fahrzeug längsseits uttv "ließ es
entern . Ein Offizier und elf Mann der kri¬
tischen Besatzung ergaben sich und wurden
als Gefangene an Bord unseres Bootes ge¬
nommen . Die britische Kriegsflagge wurde
erbeutet . Das Fahrzeug , bei dem es sich um
das Marineversargungsschiff „T 381 " han¬
delte , wurde darauf hin durch einen Tor¬
pedofangschuß versenkt.

Inzwischen hatten zwei weitere Boote am
Ende des Keleitzuges einen dritten Dampcer
von 2000 BRT . torpediert , der im Dunkel
der Nacht in sinkendem Zustand außer Sicht
kam . Ein Bewacher , der sich zum Schutze
dieses Havaristen gegen unsere Boote mir-
geschoben hatte , erhielt einen TorpeSotref-
fer , der auch hier die Artilleriemunition zur
Entzündung brachte und das Fahrzeug -us-
emanderriß . Trotz des sich nun verstärkenden
»eindlichsn Abwehrfeuers konnten sich unsere
Boote vom Feind absetzen und ohne eigene
Verluste den Rückmarsch zu ihren Stützpunk¬
ten antreten.

keuer kttterkreurlräger
Berlin , 28 . Februar . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

Oberleutnant Leh mann,  Staffelkapitän

meinem Kampfgeschwader.

Vvr Uslieniscks Vekrinacklsbericlit
Rom , 28 , Februar . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Tunesieufront führten Infanterie - und
Panzerstreitkräfte der Achse erfolgreiche An-
griffsoorstöße durch . Feindliche Marschkolon¬
nen und Kraftsahrzeugansammluugen wur¬
den von der Luftwaffe mit Bomben belegt,
sechs Flugzeuge wurden von deutschen 2L-
gern in Luftkämpfen , zehn von der Flak ab¬
geschossen . Zwei unserer Jäger , die von der
Abwehr getroffen wurden , gingen verloren,
feindliche Flugzeuge warfen die Bomben auf
Syrakus . Die Bevölkerung hatte 30 Tote und
71 Verletzte . Es entstand großer Gebäude-
ich".??." - Zwei Bombenflugzeuge und eine
Spitfire wurden von italienischen und deut¬
sche», Jagdflugzeugen bei Eagliar », Trapani
und Syrakus zerstört . Die aus neun Mann
bestehende Besatzung eines amerikanischen
Bombenflugzeuges wurde vor Sardinien auf
hoher See geborgen und gefangengenommen ."

K0088VSI1 viU 8tLrkers VdlMsclrlei,
(Eigener Drabtbcricht ) .

Lissabon . 28 . Februar . Der demokra-
m ^ USA .-Senator Guy Gilefte brachte den
Vorschlag ein , daß zur Ratifizierunq inter-

vertrage die der USA .-P 'räsident
abschließt , nicht mehr zwei Drittel , sondern
nur noch die Hälfte der Senatsstimmen noi-
wendig sein soll . Der Londoner „Daily Er¬
preß bemerkt dazu , daß die Republikaner

'"' " .Drittel des Senats vcr-
Vertrag Roole-

Na ^ en̂ Knuten " . Offensichtlich hat
Roosevelt den Herrn vorgeschickt ', um seiner

B7n . « ° ch mehr den

LnsUscks KsrüeklevMg
Der Expansionsdrang der Bolschewisten

Drabtbericht unsere » Vertreter»

kn Stockholm . 28 . Februar . In London
mehren sich die Befürchtungen , daß der Fort-
aang der sowjetischen Offensive , wie er von
den englisch -amerikanischen Kriegspolitikern
fest erwartet und einkalkulrert war , gefähi-
det sein könnte . Damit verlagert sich dkr
Schwerpunkt der Erwartungen auf die Frage,
wann wo und wie die Engländer und Ame¬
rikaner den von Stalin erneut dringend an¬
gemahnten eigenen Beitrag zum Kampf ge¬
gen Europa zu leisten gedenken . '

Die Londoner Antwort besteht einstweilen
in einer Flut von 'Ausstreuungen und Ge¬
rüchten , die vor allem auf die neutralen
Hauptstädte herniederprasselu . Die schwedi¬
sche Presse ist hierfür ein besonders beliebter
Kanal . Die Stockholmer Blätter melden am
Sonntag , aus London 1. Gerüchte gegen Finn¬
land , 2. Gerüchte über eine bevorstehende
Montgomery -Offensioe und 3 . Gerüchte über
englische Jnvasionsvorbereitungen . Im Mit¬
telpunkt steht dabei eine up -Meldung aus
London , wonach an dortiger maßgebender
Stelle erklärt worden sei , daß die Luft¬
angriffe auf Frankreich , Westdeutschland und
norddeutsche Küstengebiete der Absicht dien-
ten , den Weg frei zu machen für eine Inva¬
sion der Alliierten gegen das Festland . „Das
Meer soll von U -Booten , der Luftraum von
Flugzeugen gesäubert werden ." Die Auf¬
machung dieser Meldungen will es so erschei¬
nen lassen , als stände eine Aktion unmittel¬
bar bevör . Auch etliche Londoner Sonntags¬
blätter haben sich in einem ähnlichen Sinne
geäußert . „ Economist " gibt zu erkennen , daß
diese Ankündigungen mit der Absicht in Zu¬
sammenhang stehen , sich in die Pläne der
Sowjetunion einzuschalten und auf die Be¬
handlung der Ereuzfragen Einfluß zu ge¬
winnen — eine ganz müßige Nachrichten-
taktik , da selbst die Neutralen allmählich be¬
griffen haben , daß die angelsächsische See¬
macht einer solchen Einflußnahme weder in
der Lage noch willens ist.

In offiziellen englischen Kreisen , so meldet
der Londoner Vertreter der „Dagens Nyhe-
ter " , sei die Meinung vorherrschend , alle
diese Streitigkeiten der Zukunft vorzubehal¬
ten ! Aber vielfach herrscht doch die Hoff¬
nung , daß die beschleunigte Einleitung eng¬
lisch -amerikanischer Aktionen mehr Geneigt¬
heit als bisher bei den Sowjets zeitigen
könne , dieses Problem einer hemcinschasi-
lichen Lösung zu Unterziehen . Wenn London
und Washington den Sowjets etwas von
den Bürden der .Kriegführung zu Lande ab¬
nähmen , so meint man in London , werde
sich vielleicht der Expansionsdrang der
Sowjets in eine Richtung lenken lassen , wie
sie den Interessen der Alliierten besser ent¬
spreche.

Ms »ysrsr ' onsn
Tokio , 28 , Februar . Nach den letzten

Kriegsberichten der japanischen Erpediiions-
armee in Miitelchina vom 2f . Februar strht
die am 21 . Februar gegen die Tschunking-
Truppen unter deut General Waugtsckiingtsei
eingeleitete Aktion , nachdem der General
selbst gefangengenommen wurde -, vor dem
Abschluß . Nach einer Aussprache erklärte sih
der kommandierende General zur Zusammen¬
arbeit mit Japan bei der Aufrichtung einer
neuen Ordnung in Ostasien bereit . Bis zum
25 . Februar wurden 3900 Mann d : r Tschung-
king -Truppen getötet und 7500 Mann gcsan-
geugenommen . Außerdem wurden große
Mengen Waffen und Munition erbeutet.

Der Sprecher der japanischen Armee in
der Provinz Krängst äußerte am 27. Fe¬
bruar über die Ncrnichtungsopcraiionen ge¬
gen die Tschiangkaischek -Truppen unter Ge¬
nera ! Wangtschingtsci : Eine Woche nach Be¬
ginn der Äkiion waren alle : Stützpunkte der
Wangtschingtser -Armee von japanischen Trup¬
pen besetzt und der feindliche Oberbefehls¬
haber gefangengenommen , worden . 2n den
letzten drei Jahren hatten diese Tschungking-
Truppen unter Aufbietung aller Kräfte ' mehr
als tausend Stützpunkte angelegt , die jetzt
in so kurzer Zeit von den japanischen Tanks
niedergewalzt und von der japanischen In¬
fanterie besetzt wurden . 7000 feindliche Offi¬
ziere und Soldaten ergaben sich bedingungs¬
los . Die Reste , die zunächst .ihr Heil in der
Flucht gesucht hatten , folgten ebenfalls die¬
sen ! Beispiel . Auf diese Weise streckten ins¬
gesamt 20 000 Mann des Generals Wai >b-
tschingtsci vor der japanischen Armee die
Massen.

Wie aus Rangun gemeldet wird , hat die
japanische Heeresluftwaffe in der letzten Zeit
wuchtige Bombenangriffe gegen einen feind¬
lichen Flugplatz durchgeführt , der für die
Beförderung von Kriegsmaterial auf dem
Luftweg von Nordindicn nach Tschungking
Bedeutung hat . Am 23 . und 25 : Februar
seien 28 ' feindliche Flugzeuge vernichtet
worden.

Schanghai , 28 . Februar . Die japanischen
Truppen haben bei den Operationen gegen
China , die von Burma aus stattfinden , bei
Tangyuch die Grenze der chinesischen Pro¬
vinz Juennan überschritten und die Orte
Megkutu und Kutungkai  besetzt . Am
sammlungen von Tschungking -Truppen bei
Mamienkwan wurden zersprengt , wobei den
Japanern erhebliche Beute in die Hände siel.
— Eine Gruppe mit Tschungking -Truppe » .
belad -encr Flußfahizeuge wurde am Sonntag
auf dem Pangtse unweit Schiichan in der
Provinz Hupch durch japanische , Flieger
bombardiert . In zwei Bombenangriffen wur¬
den sämtliche Schiffe versenkt.

Micktisss — Kurs ysscisst

Klilcvala -Fcicrstunde in Berlin . Wie alljähr¬
lich fand in Berlin anläßlich des finnischen Kaie-
valatoyes eine Feierstunde statt , zu der neben der k
iwrdisklrcn Verbindungsstelle vn diesem Jahre auch
die ueugegrnndete deutsch -finnische E-esellsäiast »üb
die deutsche Tibglius -Gesellschast eingeladen hatten.

Pnrlamcutsircikwabl in Ncn -Scclanb . Afic
„News Ehrouicle " aus Wellington meldet , wer¬
den in Ncn -Sccland noch in diesem Aabr Neu¬
wahlen - stattfinden . Das neuseeländische ,Nbac-
ordnctcnbans nahm den von Premier »« »»»»
Fräser eingebrachten Nntrog aus Auflösung des
gegenwärtigen Parlaments am 1. November
d. I . an.

Neuer Außenminister in Uruguay . Wie aus
Montevideo gemeldet wird . hat die Regierung
von Uruguay Innenminister ßZerone mit dar vor¬
läufige » Wahrnehmung der Amtsgcschäste oe
Anßenminsterinms bcanstragt . nachdem der b«- -
herig « Außenminister Gnani seinen Rücktritt ein¬
gereicht hatte.

Mehr als 4öv N»Ü Neger UTR. -Soldaten . Da?
Kriegsministern »» in Wastvngtvn gibt
daß jetzt mehr als 45» « Neger in
gen der ULA .-Wehrmacht Dienst tun Mehr ais
Ovgyg seien außerhalb des amerikanisä -en M
tments eingesetzt.

Drude unä Verlas : Bremer Zeitung,
rsrlas IVeeer -Lme 6 . m . d. !! . Bremen
iUrelrtori Urmo Uökler : Usuptscbr,stlm >--
V. Olotriek . ftülti « ab 1. N . 1942: Breikliste
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^ !! Albert I.smmermsnn inz Isukslrmoor
Der kkarslctssde/ l.snd5ekskt und seiner kevokner / Versnstsltung6er Vereins iiir ^is6er;8eksisckesVollcrium

k > « iniliig mekr!
Acemen , I . 4/ä > ,.

Her </ « « /V§ O ^ / -. / a « «/ »«
M'l,«/,« toi » SA. ?°«b«i»<ir i » A. öckäer /rillt«! :

tun , , / « «/ » «. t? //i « ^ t i « -
// « / . / » /-

Oaü </««' kota/ « X>i«L all«/» r/en /etrl «n ^ o//cr-
z?no.>.««n irnck r/ie /«trt « p̂ «>//c»F«no „ ill in reine
?//ic/it nimmt , </ar ««irren u-i« alle , um / ^elle«
«an unr irt rll reinem I 'ell « in «ller « ll/llc/it
einF«»/>annt . i^ i« alle rt «/»«n unter «k«m sro-
Üen öe/e/ii </er ll/ii «/>t, «kenn er xs/ik um <lle
ietrke um / untei/bare î ntr «/»eiällNK r/ieres
Lriezer , um / im allgemeinen §c/ri «icrai ge/it
s, rux/eic/ » unieirierru/ll «/» au «/» um c/ar Llc/iieL-
rai 7«</sr einre/nen . / ec/er «inre/ns »veiZ , ,«ell
er »Ziere ^ ntre/ieie/ung unll i/»r « /Vot,«en »iig-
/»eiken /»/ar un »i nüc/,kern erkennt , reine ll/llc/ik
un»i ei/ü//k ris . Dar irt re/brkverrtän ^ /i «/», un </
c/arii/>er irt nic/it me/ »r ru rec/en »»»</ ru
reckten.

^ber er irt </««/» r«, »/all manc/ier an reinem
ll/atre , wo immer er au «/» »te/ik, me/ir noc/>
tun /»önnts a/r «lle i/»m übertragene ll//i «br —,
ro wie t/is Leksnner un </ a/ten ^/arrebierer »/er
fubrerr / reiieillig msbr taten a/r «/»« ll/iiebk,
,/ie ris a/r Deutrcbe «r/üllen ru mllrren ner-
msinten un»/ »/amit überballpk errt </<»r neue
lleutreb/an »/ «rbämp/ten , o»/er ro «ms </i « llrei-
lei/ÜFen, »/ie >i«b i/raullen an </en fronten im¬
mer uiie»/sr ru rcbieisrigrten un »/ ge/äbr/i «brk«n
//nternebmungen me/ »/en , un »/ </is mebr a/r
i/irs ro/ </atircbe ll//icbt «r/ü//en/

l/°ir alle in »/er lleimat , </ie eine llront »/er
/^»mp/e » l»n</ »/er Arbeit für «/«n llieg gs-
u>or»/en irt , mürren »Ziere üeirpie/s a/r / ür u »r»
perrön/icb «>erp//i «bten </ «racbten un »/ unr
prü/en , u« nn un »/ wo immer wir «in I/ebriger
/reiiei// »F tun /könnten / /) ann »oere/en wir auc/l
o/l </ie Oe/egenbeik ,»,irren un ^ </is / reiu/ige
// »e/k baden , nocb mebr ru tun , a/r </ie ll//icbr
bs/isb/t/

kük/e/sekulung der 5ä.-! tsnda/!e 75
Gestern fand in der Lettaw - Vorbeck - Schulo

in Anwesenheit des Inspekteurs SA .- Ober-

führer Llautzen unter Leitung von Sturm¬
bannführer Hoffmann eine Schulung der SA .-
Standarte 75 statt . Nach der Ehrung der in
den letzten Monaten gefallenen SA .- Männer

-hielt Truppführer Oelkers einen Vortrag über
„Alts und neue Wirtschaft " . Anschließend
gab der K .- Führer der Standarte einen
Ileberblick über die geleistete und die bevor¬
stehende Arbeit der Standarte . Eine beson¬
ders Auszeichnung wurde 'Sturmbannführer
Hoffmann zuteil . In einer anschließenden
Besprechung , zu der die Partei ihre Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände , die
Wehrmacht , Polizei , die Deutsche Arbeits¬
front u . a . m . geladen waren , gab der
K .-Führer der Standarte die Richtlinien be¬
kannt , nach denen die SA . die Reichsschiest-
wettkämpfe durchführen wird . Ein Exerzie¬
ren aus dem Messegelände diente der kör¬
perlichen Ertüchtigung und der Ausbildung
des Führernachwuchses.

Ubungssekießen der klslc
Dienstag , 2. März . von t2 bis 15 llhr findet im

Raume Lehnn — Lcsnmstotel — 1 Kilometer lvest-
üch Hambcrgen — Albstcdt — Uthlede — 2 Kilo-
meter nordwestlich Rade — Bockhorn — Ham-
mersbeck— Lesum ein llebungsschietzen der Unk
statt.

Um eine Gefährdung durch Flaksplitter oder
vereinzelt mögliche Blindgänger zu vermeiden,
wird die Bevölkerung innerhalb der gefährdeten
Räume hiermit aufgefordert , sich lustfchuhmähig
zu Verhalten . Abgeworfene Schleppseile der
Schießscheiben und Blindgänger nicht berühren,
sondern der nächsten militärischen oder Polizei-
Dienststelle »neiden ! Auf Abspcrrungsmaßnahmen
und Verkchrsumleitungcn achten ! Zum Zeichen,
dah das Schießen stattfindet , wird im gefähr¬
deten Raum bei Beginn des Schießens ein Ballon
bis etwa öO Meter hochgclassen, der mit einer
roten Flagge versehen ist.

Än einer im Rahmen der Wittheit statt¬
findenden Veranstaltung des Vereins für
Niedersachstsches Volkstum führte gestern im
vollbesetzten  Atlantis -Saal Albert

a " n, Trrlpe , eine aufmerksame
Zuhörerschaft in das Teufelsinoor . Der Hei¬
matforscher , der sich bei seinem Vortrag der
plattdeutschen  Sprache bediente und
damit seine an sich schon anschaulichen Aus

moor " noch nichts von Kultur zu spüren war.
Erst unter der hannoverschen Regierung sei
man darangegangen , das Land urbar zu
machen . Der Vortragende wandte sich hier.
gegen die noch immer weitverbreitete Mei¬
nung , die das Teufelsmoor als eine Art
Strafkolonie 'betrachtet . Niederdeutsche
B a u e r n j u n g e n,  Knechte und Mägde
seien - es gewesen , die damals begannen , in
das Moorland Kultur zu bringen . Sie muh¬
ten , dah es hier bei dieser Arbeit einen
krummen Rücken Und schwielige
Hände  geben würde , und in hartem Zu¬
packen gingen vorerst die Männer daran,
Wege und Dämme zu schaffen , mit deren
Anlage sie sich, wie der Vortragende heraus¬
stellt «, selbst ein Denkmal gesetzt hätten . Erst
als die Dämme fertig waren , habe man
Frauen und Kinder nachgeholt , und auch

jetzt sei es ihnen durchaus nicht leicht ge¬
worden , im Moor ihr tägliches Brot zu
schaffen.

Albert Lemmermann berichtete dann aus
seiner eigenen Jugend , die er in einem Moor¬

dorf verlebte . Torfstich und Ackerbau
seien die Arbeiten gewesen , die den Moor¬
bauern voll in Anspruch nahmen und nicht
nur ihn selbst , sondern auch Frau und Kin¬
der ; denn alles muhten st« selbst machen.
Pferde gab « s um die Jahrhundertwende
in den Moordörfern nur wenige , landwirt¬
schaftliche Maschinen schon gar nicht . So habe
es in den Moordörfern immer schwere
Arbeit  zu leisten gegeben , und auch im
Winter habe man wochenlang den Taktschlag
der Dreschflegel hören können . Dazu kam,
dah das Moor heute wie damals nicht ge¬
nug Gras  für das Vieh hergab , so dah
sich die Moorbauern ihr Grasland anders¬
wo — vielfach im Blockland — pachten
muhten.

Der Vortragende führte weiter aus , dah
man im Moor nicht nur ' die Arbeit , son¬
dern auch Freud und Leid gemein¬
sam  trage . Das Teufelsmoor sei die lie-
derreichst«  und sangesfreudigste Gegend
in ganz Nordwestdeutschland , und wie früher
in den Spinnstuben habe man sich später
immer wieder zu froheyr Sang zusammenge-

ftoh
Zor-
ihn
Ar¬
be¬

funden . Auch die Volkstänze seien im Dill
welsmoor schlicht und einfach , und bei ge¬

meinsamen Festen war es üblich , dah jeder
Mapn im Dorf auch jede Frau zum zchönen
alten Volkstanz führte , und er nicht nur

immer mit „ sien Fro " tanzte!
Dem Charakter des Moorbauern , so st

Albert Lemmermann seinen fesselnden l
trag , werde man gerecht , wenn man
in seiner Ganzheit betrachtet , in seiner
beit , seiner Aufgabe , und wie er diese
griffen und erfüllt hat mit aller seiner Kraft
und seinem festen Lebenswillen , nicht nur
für sich , sondern für Kinder und Kindes¬
kinder und damit für das Volk ! Sein ganzes
Leben sei Kampf  mit Wetter , Wind und
Master gewesen , ein Kampf , in dem er
charakter stark und fest  gewovven sei
— ein Kampf aber auch , über dem als un¬
geschriebenes Gesetz die Nachbarhilfc , Ka¬
meradschaft und Arbeit für die Gemeinschaft
standen , und das ihn erzog zur Ordnung,
zur Unterordnung und zur ganzen Hingabe
an die Aufgabe . Zum Schluß zeigte der durch
lebhafte , begeisterte Zurufe  aus der
Zuhörerschaft zum Wiederkommen einge¬
ladene Vortragende eine Reihe von »Farb¬
lichtbildern , die in guter Zusammenstellung
Ausschnitte aus dem Teufelsinoor , seiner
Landschaft und seinen Bewohnern vermittel¬
ten . — clim—

kamÜienunterksit unr! Knsg5be§o>«jlmg
kins Klarstellung über ilire Vfirllrsmlreit/ vopps'rskli/ngengibt er nickt

Es gibt immer noch Angehörige von Sol¬
daten , denen Wesen und Unterschied von Fa¬
milienunterhalt und Kriegsbesoldung nicht
klar ist . Unbegründete Ansprüche und Doppel-
zahlungen sind die Folge . Der Grundgedanke
des Familienunterhalts ( F . U .) ist folgen¬
der : Der Soldat , der durch Einberufung zur
Wehrmacht sein normales Arbeitseinkommen
verliert , wird dadurch auherstand gesetzt , -für
den Unterhalt seiner Angehörigen zu sor¬
gen . Der Wehrsold und die Frontzulage rei¬
chen dafür nicht aus und sind dazu auch
nicht bestimmt , sondern sollen in erster Linie
für seinen persönlichen Bedarf dienen . Für
den laufenden Unterhalt der Fainilie sorgt
der Staat dadurch , dah er dem Soldaten
durch Zahlung des F . U . die Unterhalts¬
leistung abnimmt . Mit ddr Regelung des
F . U . sind die zi vr - l en Dienststellen be¬
traut , im allgemeinen in Städten der Bür¬
germeister , in Landkreisen der Landrat . Die
Wehrmacht ist damit in keinem Falle besaht.
Anträge auf Leistung des F . U . sind von den
einberufenen Soldaten oder dem F .- .U .-be-
rechtigten Angehörigen , also stets an die zi¬
vile Dienststelle , nicht an die Wehrmacht zu
lichten.

Während zu Beginn des Krieges alle Sol¬
daten , deren ziviles Einkommen mit der
Einberufung aufhörte , für den Unterhalt der
von ihnen ernährten Angehörigen auf den
F . U . angewiesen waren , wurde 1940 die
Kriegsbesoldung eingeführt . Der Sinn der
Kriegsbesoldung ist der , die Soldaten , die
in Dienstgraden von Gehaltsempfängern
stehen , also vom Obergefreiten an aufwärts,
auf jeden Fall nicht schlechter zu stellen als
Verusssoldaten gleichen Dienstgrades . Es
wurde daher bestimmt , dah diese Soldaten
bei ihrem Truppenteil einen Antrag  auf
Kriegsbesoldung stellen können , die ihnen
dann in Höhe des Gehalts des Berufssolda¬
ten gleichen Dienstgrades lind Familienstan¬
des von den zuständigen Eebührnisstellen der
Wehrmacht gezahlt wird . Selbstverständlich
ist aber , dah der Kriegsbesoldungsempfänger
für sich und seine Familie mit der Gehalts¬
zahlung aus der Betreuung mit Fami¬
lienunterhalt ausscheidet,  andernfalls
würde er unberechtigt doppeltes Einkommen
haben . Der Soldat selbst muh also dafür sor¬
gen , daß die für den Unterhalt der Ange¬
hörigen erforderlichen Zahlungen diesen zu¬

kommen . Erhielten z . V . seine Eltern vorher
F . U ., weil er nachgewiesen hat , dah er vor
seiner Einberufung überwiegend ihr Ernäh¬
rer war , muh er seiner Unterhaltspflicht den
Eltern gegenüber jetzt aus seiner Kriegs¬
besoldung nachkommen . Die teilweise ver¬
breitete Ansicht , Unterhaltsbcdllrftige dür¬
fen nicht von der Kriegsbesoldung leben , sie
»nützten sie vielmehr für den Einberufenen
bis nach Kriegsende sparen , ist irrig/

Wo also Kriegsbesolduiia von einer Ge-
bührnisstelle der Wehrmacht bezöget » wird,
gibt es keinen  Familienunterhalt , und
zwar weder für Ehefrauen , eheliche oder
uneheliche Kinder , Eltern , Erohcltern oder
sonstige Angehörige . Familienunterhalt kann
auch nicht gezahlt werden , wenn jemand Be¬
rufssoldat wird und er dainit von der Wehr¬
macht das ihm für seinen Dienstgrad zu¬
stehende Gehalt erhält.

Der Familienunterhaltscmpfänger , der von
der Zahlung von Kriegsbesoldung Kenntnis
erhält , hat dieses sofort der F . U . zahlenden
Stelle mitzuteilen . Andernfalls macht er sich
strafbar und hat überdies die zuviel gezahl¬
ten Beträge zurückzuzahlen.

Vseckrel in ller polireMkung knickse
ft - druppenkükrer Ouerner nscti Wien berulen - Idlackkolger Orsk Lssssvvitr-

ver Runäkunk sm stlontsg
Rcichsprogramm : 15—16: Klassische Lied- und

Kammermusik 16—17: Ncuzeiilrche llntcrbnl-
timgsmusik. 18.—18.16: Das neue Buch . 18-86

- bis 19: Der Zeitspiegcl . 19—16-15: Wehrmachts-
Barirag : Unser veer . 19.26—26: Frauibcrichte und
PolitischerVortrag . 26.15—22: „Für jeden etwas ".

Dcutschlandscnd -r : 17.15—18.86: Von Drahms
bis Paul Grüner . 26.15—26.15: Grabners Wil¬
helm-Bus,ch-Suitc . 26.15—22: Bruckners IV . Sin¬
fonie (Leitung Hugo Balzer ).

Es wird verdunkelt von 18 bis 8 .45 Uhr

Mondanfg . Z.82 Uhr , Mondunterg . 11 . 48 Uhr

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs-

führers st und Chefs der Deutschen Polizei

als Nachfolger des am 4 . Juli 1942 verstor¬

benen st - Obeigruppensührers und Generals

der Polizei Reinhard Heydrich den st - Erup-

penführer und Generalleutnant der Polizei

Dr . Ernst Kaltenbrunner zum Chef der

Sicherheitspolizei und des SD . ernannt . An

seine Stelle tritt als Höherer st - und Poli¬

zeiführer bei den Reichsstatthaltern in Wien,
Niedsrdonau - und Oberdonau der bisherige

Höher « st - und Polizeiführer Nordsee,

st - Gruppenführer und Generalleutnant der

Polizei Rudolf Querner.

st - Gruppenführer Generalleutnant der Po¬
lizei Querner , der sich in Norddeutschland
besonderer Beliebtheit erfreut , wurde am
10 . Juni 1893 in Lehndorf bei Bautzen in

Sachsen geboren . Am 1 . . 9 . 1936 erhielt er
die Kommandeurstelle der Schutzpolizei in
Hamburg und wurde am 1 . 4 . 1937 Befehls¬
haber der Ordnungspolizei im Wehrkreis X.

Als Nachfolger Qucrners wurde st - Bri-
gadeführer Generalmajor der Polizei Graf
v . V a s s e w i tz - B e h r als Höherer st - und
Polizeifübrer Nordsee nach Hamburg beru¬
fen . Er wurde am 21 . März 1900 " in Lützow
in Mecklenburg geboren . 1930 trat er in die
NSDAP . ein und war in den Jahren 1932
bis 1935 in verschiedenen Stellungen beim

st - Abschnitt 15 und st - Oberabschnitt Nord-
West tätig . 1936 erfolgte seine Berufung

nach Berlin als Inspekteur des Kraftfahr-
wesens im st - Hauptamt . Am 1 . 12 . 1941 er¬
nannte ihn der Führer zum st - und Poli-
zeifllhrer Dnjepropetrowsk/Ukraine , am 1 . 8.
1942 zum ständigen Stellvertreter des Höhe¬
ren st - und Polizeiführers Ruhland - Mitte
und ständigen Vertreter des Bevollmächtig¬
ten des Reichsführers st für Vanden-
bekämpfung in Mogilew , wo er bis zu sei¬
nem Einsatz als Höherer st - und Polizeifüh¬
rer Nordsee blieb.

Kriegrgsksnyenenrendvnyei, nsek Kanada
Zur Vermeidung von Verzögerungen

müssen Postsendungen an Kriegsgefangene
in Kanada nach folgenden Beispielen Lean-
schriftet werden:

s .) wenn die v o l l st ä n d i g e Anschrift be¬
kannt ist:

?/VV Ickr. 16 782 Oskr . Xsrl -bksinr Solls«
Lswp 23

Lass ^ rinz » ? c>st Okkics '
Ottsva Sanacka

ll ) wenn Kriegsgefangenen - und Lager¬
nummer nicht bekannt sind , etwa wie folgt:

?/W lckvtsrokkirisr llritr dlüllsr
Intsrnmsnl Operations
Lass /Lriny ? ost Okkics

Ottava Lavsäs

Die Erben verstorbener Grabstcllcnbcsitzer wer¬
den aus die heutige Bekanntmachung bctr . Um-
jchreibnng Won Grabstellcn hingewiesen.

5ckweins- und Eslliigelrsklung
Am 3 . März findet auf Anordnung des

Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft im gesamten Eroßdeutschen Reich
die übliche Frllhjahrszählung der Schweine
statt . Um zuverlässige Unterlagen für eine
gerechte Eierablieferung und für die Prä¬
mienzahlung im Jahre 1943 zu haben , wer¬
den neben den Schweinen auch die Hühner
gezählt . Die Zählung ist für die Kxiegs-
ernährungswirtschaft von größter Wichtigkeit.

Die Schweine - und Hühnerhalter müssen sich
rechtzeitig über ihren Bestand an Schweinen
und Hühnern vergewissern , damit sie dem
ehrenamtlichen Zähler am 3 . März genaue
Auskunft über Zahl und die Altersgruppen
bei den Schweinen und beim - Geflügel geben
können . Die Zählarbeit muß dadurch beschleu¬
nigt , erleichtert und zuverlässig gemacht wer¬
den . Es empfiehlt sich , die Hühner während
der Zählung in den Stall zu sperren . Zü-
verlässige - Angaben sind unbedingt erforder¬
lich . Verantwortlich für richtige Angaben ist
der Viehhalter , ganz gleich , ob die Angaben
von ihrn selbst öder von Beauftragten ge¬
macht und unterschrieben werden . Nach dkr
Zählung werden die Angaben nachge¬
prüft.  Falsche Angaben werden unnach-
sichtlich bestraft.

Blirgcrparkvcrcin . Im Februar empfing Nech-
mmgsiührcr Dr . Traut » mit Dank folgende Sou-
dergadcu : Von M . S . Nachlaß NM . 6,27, F . St.
NA!. 56,—, H. I . RM . 7 —. H. L. RM . 5 —,
zus. NM . 68.27; von Diversen nachträglich einge¬
gangene Beträge zur Ablösung der Neujahrsglück¬
wunsch« RM . 87.—; von der Bremer Naturschnß-
19es. e. V., Sondcrbcitrag NM . 6b,—; insgesamt
RM . 140,27.

UntsrksItungLnsckmiitsy der Ksndv/erker
Unter dem Lektwort „Handwerker spielen für

Handwerker " veranstaltete dos Sozial -Gewerk Bre¬
mer Handwerker in Verbindung mit der KdF .-
Kreisdienststelle Bremen «inen bunten Nachmittag,
besten Darbietungen von einer säst uNerschöpslichen
Fülle und Vielfalt wore ^ 'Staatsrat von Hagel
begrüßte die Handwerksmeister mit ihren Eeiolg-
fchastsmitgliedern und Angehörigen , die den gro¬
ßen Glochensaal bis ani den letzten Platz besetzten.
Die Dakbietüngen eröffnete Otto Burgemeister,
der mit einem Unterhaltungsorchester die musi¬
kalische Umrahmung übernahm . Die Ansage lag
bei Sons Metier dem Eeschäitssührer d»r Bremer
Bäcker-Innung , der auch mit lustigen Vortragen
g/oßen Anklang fand , in guten Händen . Die
Liedertafel der Bremer Fleischer steuert « unter
der Cborleitung von Heinrich Wesing Gesangs-
vorträge bei. Glaseimeister Karl Locher überraschte
als Solist mit einem ansprechenden Bariton , und
Hugo Moock löste mit seinen Parodien viel Lochen
aus.

Auch andere Mitwirkende waren in großer Zahl
gekommen , um die Handwerker zu erfreuen . Dom
Theater der Hansestadt Brenzen holten sich Anne¬
marie Feltz und Anneliese Dietrich in netten
Tanzszeuen Beilall , und auch das Kinderballet
des Theaters gefiel mit seinen entzückenden Tän¬
zen. Ebenfalls aus der tänzerüchen Linie lagen
die Darbietungen von Lisa Achilles und Heinz
Eibner , die Steptonz zeigten . Als angehende Roll¬
schuhkünstlerinnen stellten sich Ingrid Schüßlcr
und Sigrid Puvogel vom Bremer Holllchuh -Club
vor . die Geschwister Frankenberger stellten lebende
Marmorplastiken aus die Bühne und schließlich
rundeten die Musikgruppen des Horinonika -Spiel-
ringcs unter ihren Leiterinuen Liselotte Krosmann
und Margret Weinhold das Ganz « vortrefflich
ab. cllw.

Arsksi» kür Zekvarrreklsektungsn
Bor dem unter Borsitz - von Landgerichtsdirek-

ior Dr . Warnekcn tagenden Sondergericht
Bremen  hatten sich' die Angeklagten Friedrich
Ripvs und Johann Henningisn wegiön Bevbre-
chens und Vergehens nach der Kriegswirtschafts-
verordnung und der Verbrouchsregelungsstras-
verordnung zu verantworten . Beide sind Schä¬
fer ; R . besitzt zwei Schafherden , deren , eine er
selbst weidet , während bei .der anderen H. das'
besorgt . R „ der als Hauptschuldiger in Betracht
kommt, gesteht vor Gericht ossen ein , daß er in
den Monaten Juni bis November aus beiden
Herden in großem Umfange Schwarzschlachtun¬
gen vorgenommen oder durch Henningsen hat
vornehmen lassen. Das Fleisch verkauite R . zu
erhebiühen Preisen , aber natürlich ohne Mar¬
ken an «inen großen Kreis von Abnehmern,
die ihn immer wieder , wie er angibt , um Fleisch
angegangen sind. Da es sich durchweg um schwere
Tieve handelte , sind aus diese Weise durch R.
der össentliwen Bewirtschastung gegen fünfzig
Zentner Fleisch entzogen worden . Die Felle der
geschlachteten Schafe , die »gleichfalls der Abliest-
rungsvsticht unterliegen , hat R. vergraben , um
die Schwarzschlachtungen zu vertuschen : dadurch
»nacht er sich im Sinne der Verbrauchsregelungs-
strafverordnung strafbar . Das Gericht verurteilte
R. zu sechsJahren Zuchthaus  und sprach
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aus sechs Jahrs
ab ; das Urteil gegen S . lautete wegen Beihilfe
aus zwei Jahrs Zuchthaus . Beiden Angeklagten
wird die Untersuchungshaft , da,sie geständig sind,
angerechnet.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelin-
gen des Hauptgesundheitsomtes finden in dieser
Woche »nie folgt statt » Montag von »14.36—15.36
Uhr Hemelingen . Glockenstr . 3; Montag von 14.36
bis 15.36 verlängerte B>:>rk«Nstraße ; Dienstag von
14.36—15.36 in der Volksschule Osterholz ; Diens¬
tag von 15—16 Uhr Volksschule , Arbergen ; Mitt¬
woch, von 14.36—15 36 Knabenschule am Postweg:
Freitag von 16—II Uhr Parteihaus , Sebalds-
brücker Heerstraße 16.

Das 86. Lebensjahr vollendet heute in körper-
löchcr. und geistiger Frische der Rentner Eottlieb
Rätscho,  Bremen , Hohentorstraß « 42.

Das 46jährige Dienstjubiläum begeht heut« der
Oberverwalter im Iustizvollzug August Grate
bciin Zuchthaus und Strafgesängnis Bremen-
Oslcbshaüsen.

Das 28jährige Geschästsjubiläum begeht heute
die Firma Friedrich Hermann Dcttmer,  Far¬
ben und Lacke, Hastedter Heerstr . 147.

Soldaten spielen sürs WHW . Unter dem Motto
..Bunt und heiter " bringen die Angehörigen eines
Lankes - Bau - Bataillons  der Bremer
Bevölkerung am 2. und 3. März «in Großen Saal
de»» ,,Glocke" zwei Veranstaltungen , deren Rein¬
ertrag dem Kriegswinterhilfswerk des deutschen
»Volkes zufließen ^wird . Außer den Soldaten wir¬
ken «in« Tanzgruppe unter Leitung von Etta
Ianste » und das Musikkorps der Schutzpolizei
Bremen mit.

vss reitFSmÄke Rerept
Notc-Bctcausstrich für Vollkornbrot

Man macht aus 26 Gramm Margarine,
1 Zwiebel . 56 Gramm Mehl -und lck Liter Ge¬
müsebrühe eine dickliche Tunke , tsv man kalt

. rührt , dahinein mischt man einige Scheiben
gehackte rote Bete , gekochte oder eingelegte.
Salz , Zucker, Senf und Zitronensaft.

„Frischkost in verschiedener Form"
wird in den !m März laufenden Kursen in
der Lehrküche des Teutschen Frauenwerkes,
Elektrohaus , gezeigt. Anmeldungen dazur nur
in der HauSwirtjchoftlvchen Äratungsstelle,
Rembertiftr . 89, täglich von 10—17 Uhr sonn-
abens bis 18 Uhr.
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(74 . Fortsetzung)

„Wahrlich , ein schönes Loblied der Ge¬
schlechter ! Und ich stimme gern ein ; denn
'ch bin ja auch ein Dithmarschcr , wenn ich

'auch von Geschlecht und Herkunft wenig
weiß . Das bleibt aber doch sicher : Ist der
Häuptling eines Geschlechts ruchlos , dann
kann er viel Unheil stiften , und es gibt
Ruchlose genug , die nicht nur in ihrein G^
schlecht den Tyrannen spielen , jondern auch
benachbarte schwächere Geschlechter drucken,
und — nehmt es mir nicht übel ! — nicht
immer ist auch in Heide Rechten haben.

Pcter Swyn nickte traurig mit dem Kopse.
„Ja , leider ist das wahr . Es ist viel Ueber-

mut und Bosheit im Lande . Nach Hemming-
stedt hat es begonnen , mit der großen Beute,
und es ist immer schlimmer geworden , je
länger wir seitdem ungeschoren geblieben
ßnd , und je mehr unsere Macht und unser
Reichtum gewachsen.

Dithmarscher . dat schullen Buern sin?

Et mögen wull wesen Herren!

singt stolz das Lied , und wir sind auch Her¬
ion , Freiherren aus unserem eigenen Gruno
und Boden seit uralter Zeit , nicht rcbcllnmc
Bauern , wie uns die lügnerischen halsten
nennen , aber wir haben auch die Fehler
und Krankkw ' ten der Herr -m . Nicht umsonst
lagt man uns nach , daß unser « Hunde an

güldenen Ketten lägen und unsere Schweine
aus silbernen Trögen fräßen — ein Wesling-
burencr Marschb .auer wäre imstande, - das
Wort wabr zu machen . Ich habe gedacht , die
reine Lehre würde die Dithmarscher er¬

ziehen ; einige hat sie wohl fromm gemacht,
die meisten klüger , viele aber nur noch ruch¬
loser . Man munkelt aar von Ehebruch und
Hurerei im Lande — ^ ö .

Peter Swyn schwieg erschöpft . Nach einer
Pause fuhr er fort :.

Ich bin einst mit bewaffneter Hand aus¬
gezogen und habe , um unseres Kirchspiels
Schande abznwaschen , eine arme Gefallene
und ihr unschuldiges Kind verbrannt — "

„Denke nicht daran . Peter !" mahnte seine
Frau.

„Weshalb soll ich nicht daran denken ? Ich
vermeinte recht zu handeln und habe nach
menschlichem Ermessen genug gNußt Dann
bin ich gleichgültig gegen den alten katholi¬
schen Klauben geworden , habe zwar die Hand
nicht ausgestreckt , den Mönch von Zutphen
zu retten , aber den neuen evangelischen
Glauben ohne Zaudern angenommen , so bald
er im Lande durchdrang . Tr ist besser als
der alte , das sehe ich wohl ein , er hat eine
schärfere Zucht , man lernt durch ihn auf sich
selber achten , weil man selber alles verant¬
worten muß , nicht vor den Menschen , den
Pfaffen , aber vor Gott und sich selber . Aber
wunderbar — es muh ja wohl an der Zeit
liegen — die Menschen werden nicht besser,
sondern schlechter , nicht bloh bei uns , auch
anderswo — "

„Fast meine ich 's auch " , sprach der Rektor,
„und doch , man sagt — verzeiht , Herr Peter,
das Alter sähe zu jeder Zeit die Welt
schlechter werden . "

„Kann sein " , entgegnete Peter Swyn.

„Ab ^ x wenn ich der alten Zeiten gedenke,
und ich meine , ich sehe jetzt klarer und ruhi¬
ger als ehedem , so — doch es wird Bett¬
zeit , morgen ist Festtag ! Kehr zur Ruh,
Markus , mein Sohn ! Die Geschlechter ab¬

schaffen , nein , das geht nicht ; wir müssen
vertrauen , daß wir mit ihnen durchkommen.
Dithmarschcn hat auch früher schon schlimme
Zeiten erlebt ; in den Tagen Rolves Kar-
stens war alles in Verwirrung und des
Nordens kein Ende . Ein freies Volk aber
hilft sich immer wieder selbst . Gute Nacht,
Herr Rektor !" v

„Ihr habt uns noch nicht das Muster der
neuen Bundesbriefe mitgeteilt ."

„Das werdet Ihr bald kennenlernen , man
wird 's von den Kanzeln verlesen . Dann soll
in acht Tagen die Bundesversammlung zu¬
sammentreten und beschließen ."

„Gute Nacht denn alle miteinander !"
„Gute Nacht ! Kommt balÜ einmal wie¬

der ! "

Der Rektor trat aus dem Hause und ging
über die Brücke . Es war eine milde , stern¬
klare Nacht . Der Weg von Grohlehs nach
Lunden ist nicht weit , der stattliche , rüstige
Mann , an dem nur eine leis vorgebeugte
Haltung auffiel , legte ihn , obwohl langsam,
im Nachdenken dahinwandelnd , bald zurück.

Was wohl der Alte in Neuenkirchen zu der
Veränderung der Bundesbriefe sagen wird,
fragt « er sich . Er hatte Johannes Holm seit
manchem Jahr nicht gesehen . Aber nein , der
wird nicht alt , dachte er dann , und er
glaubte das steinerne Gesicht deutlich vor
sich zu sehen.

Der mächtige Hügel , der die Lundener
Kirche trägt , ragte vor ihm auf ; rechts der
Straße stieg das Gräberfeld des Kirchhofs,
der um die Kirche sich ausbreitet , empor mit

seinen hohen Grabsteinen un ^ den gewölbten
Grüften der mächtigsten lRschlechter , die
schon damals grüner Rasen umsponnen
hatte.

Da ruhen sie nun , all die stolzen Dith-
marschcr , die so wild und trotzig durchs Le¬
ben schritten , die Rannen und die Swyncn
die Wolderichs - und Ebbingmannen , die
Russebellinger und die Seelen , manche , dachte
der Rektor , mit einem tiefen Spalt im Schä¬

del oder zertrümmerter Brust . Gott schenke
ihnen fröhliche Urständ ! Aber dah die Psarr-
herren die Geschlechter unterkriegen , glaube
ich nicht . Die da strecken' ihre Knochenhükide
hervor und halten die Lebenden wie mit
Ketten zusammen . ,

In einigen Häusdrn am Markt war noch
Licht . Der Rektor , den §u .Hause niemand er¬
wartete , bekam Lust , in den Ratskeller zu
treten ^ den nach dem Vorbild der großen
Hansestädte - auch die kleine Stadt Lunden
gufwies . Es war anzunehmen , dah dort noch
schwatzende Ratsherren und Bürger von
Lunden sitzen würden ; denn ein Lumpcnglöck-
lein , das des Wirtes letzte Gäste nach Hause
trieb , kannte man in Dithmarschen nicht.

Er ging zur Tür.
Da hörte er laute Stimmen drinnen . Kein

Zweifel , das war Peter Ranne , der in sei¬
ner gewöhnlichen Weise prahlte , und die
andre rauhe Stimme , die ihm antwortete,
war die des Russebellings Peter Heim , des
Mannes seiner Vase Maria,

„Ich werfe ihn von der Kanzel , wenn er
wieder aus die Geschlechter schimpft ", schrie
der Russebelling.

„Ist nicht nötig ", bemerkte Peter Ranne
dagegen . „Wenn die großen Geschlechter zu¬
sammenhalten , können sie jeden aufsässigen
Prediger aus dem Lande treiben,"

„Aber wie steht Peter Swyn zu der
Sache ? " fragte ein Dritter.

„Peter Swyn und immer Peter Swyn !"
rief Peter Ranne,

„Peter Swyn ist ein ' .alter Man -n", sagte
Peter Heim,

Rektor Johannes hatte keine Lust mehr
einzutreten . Er ging in schweren Gedanken
nach Hause.

Zweites Kapitel
Die Kirche zu Lunden war an jenem Fest-

<»ge vollbesetzt , trotzig sahen die Angebötigev '
der grohen Geschlechter ckn den mit ihre « !

IVslirllcli , lv cker sllyemelnen Verpflich¬
tung rur Vertsläigung ckes Vsterlsackes
Ist kein unecklsr Tug , uvck >vevv etva»
cka» Herr 6er Xstlon vlscker erheben
bann , lst es rlisos Pflicht . Scksrnkorot

»UIM>i>MI»MM„„>,„MlI»»IMI»NI,iM„ iM„l,„„ „ „mumm

Wappen geschmückten Kirchen -stühlen da , und
mancher hatte vor dem Gottesdienst erklärt,
auch von einem Pastor brauche man nicht
alles zu dulden . Nikolaus Junge aber wuhte
ganz genau , wie seinen Lanosleuten ums
Her ) war , und indem er seine Predigt " «»
die Worte des Pfingstevangeliurrw anknüpfte:
„Wer mich liebt , der wird meine Worte hal¬
ten , und mein Vater wir ihn lieben , und
wir werden zu ihm kommen und Wohnung
bei ihm machen . Wer mich aber nicht liebt,
der hält mein « Worte Picht , Und das Wort,
das ihr höret , ist nicht mein , sondern des
Vaters , der mich gesandt hat ", fand er Ge¬
legenheit , alles zu sagen , was zu sagen war,
ohne dah er die Gemeinde allzu hart hätte
anzufassen brauchen . Kurz , es war eine sehr
ruhige und sehr erbauliche Predigt , und die
Eingesessenen des Kirchspiels Lunden wür¬
den , obwohl sie größtenteils wußten , was
die Psarrherren gegen die Geschlechter im
Sinne führten , nachdenklich nach Hause ge¬
gangen sein und vielleicht am Nachmittage
noch zugegeben haben , dah die Bundesbriefe
verbessert werden mühten ; unglücklicherweise
aber kam nach Nikolaus Junge noch der
Kapellan Nikolaus Merdenus Kallipodius
(ob er Schönfuh oder Leisten zu deutsch hieß,
darüber sind sich die Gelehrten nicht einig)
zu Wort , um den Beschluß des Kalands ge¬
gen die Briefe und dann das Formular des
neuen Vundesbriefer zu verlesen , und er
konnte sich nicht enthalten , mit heftigen Wor-
tcn von den schändlichen und sllndlichen
Bundniyen zu reden , die man im ' Lande
Duhmarschen errichtet.

(Fortsetzung folgt)
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IVocd keine ^ dstiegskILrun ^ irn Osu

Die endgültige Entscheidung in der Abstiegs¬
frage der Futzball -Gaukloss « hat auch dieser Sonn¬
tag noch nicht gebracht . Wohl unterlag der HEB.
Blumenthal zu Haufe gegen Schinkel 84 mit 1 :8
(1 :3 ) , weil ihm einig « gute Spieler nicht zur Ver¬
fügung standen , aber auch der VfL . Osnabrück
kam gegen den Bremer Sportverein mit 8 :3 ( 1 :9)
über eine « Punkteteilung nicht hinaus . So ver¬
buchen nun beide Mannschaften 22 Minuspunkte,
nur hat der ASV . Blumenthal den Vorteil , daß
er noch drei Spiel « ausstehen hat , während der
VfL . Osnabrück nur noch gegen Wilhelmshaven 8b
spielen muß . Es ist anzunehmen , daß die Os-
nabrückeo gegen Wilhelmshaven unterliegen , und
das gleich « Schicksal wird auch die Blumenthaler
treffen , die dann aber in den beiden weiteren
noch auszukragenden Spielen die Chan « haben,
zu gewinnen . Es würde dann daraus ankommen,

wieviel Tor « in diesen bethen letzten Spielen für
die Blumenthaler gutgeschrieben werden können!

Es wird schwer halten , das bessere Torkonto
der Osnabrück « ! zu überbieten , aber unmöglich
ist es nicht!

Ti « Tabelle lautet noch den Spielen des 28 . Fe¬
bruar:

Werder Bremen 18 197 :22 31 :5

Wilhelmshaven Oö 19 123 :17 39 :2

Bremsrhaven 93 17 48 :97 19 :15
TuS . 97 Osnabrück 18 83 :58 17 :15
Bremer SV. 17 59 :58 17 :17

Bremer Sportfreund« 1k - 42 :38 14 :38

Schinkel 94 17 37 :43 14 :29

VfL . Osnabrück 17 32 :57 12 .22

ASV . Blumenthal 15 18 :78 8 :22

VsB . Oldenburg 17 15 :75 4 :39

Trotzdem aber kam der VfL . vorerst zu zwei
weiteren Treffern , und erst als es 8 : 1 für die
Gastgeber stand , setzten sich die Bremer mit letzter
Entschlossenheit « in . Sie erzielten dabei zwei
Treffer und stellten das Ergebnis auf 8 :8 , aber
zum Siegestreffer reichte eS nicht mehr , da die
Mannschaft zu spät aufgewacht war . Immerhin
gibt das 8 :8 diesem Spiel auch Wohl die ge¬
rechteste Lösung.

-wann sicher mit S : 1 1LM . Die Gäste Loten
eine ausgezeichnet « Gesamtleistung und gewan¬
nen gegen die mit einem schwachen Sturm an¬
tretenden Kieler jederzeit sicher . An dem Erfolg
hatte Ebeling mit vier Treffern den größten
Anteil . Gunkel schob da - fünfte Tor , während
Linken für Holstein den Führungstreffer erzielt
hatte . Barufka war am Aufbau der erfolgreichen

: Angriffe der Sadeftädter hervorragend beteiligt.
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ASB . Blumenthal — Schinkel 84 1 : 3 ( 1 : 2)

Die Blumenthaler mußten in diesem für sie

so wichtigen Tressen auf einige gute Spieler ver¬
zichten , die infolge kriegsbcdingten Einsatzes nicht
abkömmlich waren , So mußten drei Ersatzspieler
in den Sturm genommen werden , aber sie säg¬
ten sich nicht sonderlich gut ein , um ein ge¬
schlossenes Angriffsbild zu geben . Die Blumcn-
thaler verzettelten sich im Sturm , während Schin¬
kel , mit der besten Elf erscheinend , viel konse¬
quenter in der Ausnutzung der gegebenen Tor¬
gelegenheiten war . Es dauerte auch nicht lange
bis die Gäste trotz leichter Fetdiibeclegenhcit der
Gastgeber mit 1 :8 in Führung zogen . Der gute
Halblinke Blumcnthals glich kurz vor dem
Wechsel aus , aber trotzdem kam Schinkel bis -. um
endgültigen Pausenpsiff wieder zur knappen Füh¬
rung . Nach dem Wechsel setzte Blumenthai olles
aus eine Karte , um gegen die starke Abwehr der
Schinkeler wenigstens den Ausgleich zu crpo . » -
gen , aber der Ängriss pannte sich nach wie vor
fest und spielte zu unentschlossen . Bei einem
schnellen Durchbruch der Schinkeler geschah es
dann , daß die Osnabrück « ! Gäste den dritten
Treffer schössen und damit den Kamps für sich
entschieden.

VfL . Osnabrück — Bremer SB . 8 :3 ( 1 :8)

Schon in der . ersten Halbzeit war der Kamps
ziemlich ausgeglichen , denn beide Mannschasten
hatten Urlauber zur Verfügung . Bei Osnabrück
sah man in der Deckung Zuback und Hesse mit¬

wirken , die sehr gute Leistungen boten , und ^ >cr
Bremer SV . trat mit Zemski und Osterhorn an,
während dcrvgute Verteidiger Becker nicht dabei
war . Der VsL . war besonders in der Abwehr
stark , und da der BSV . in .der ersten Halbzeit
nicht aus volle Tourenzahl kam , konnte der
Bremer Angriff stets gestoppt werden : Die 1 : 9-
Führung des VsL . , die Mitte der ersten Halbzeit
erzielt wurde , ergab sich aus einem überraschen¬
den Steilangriff . Nach der Papse legt « der BSB.
richtig los , er steigerte das Tempo und setzte
die Außenstürmer fleißig ein , die die Deckung
der Osnabrücker anscinandcrzogen und dem
Jnnensturm den Weg zum Tor freimachten.

Komet und FV . WoltmerShausen geschlagen
In der 1 . Bremer Krcisklasse gab «4 am Sonn¬

tag zwei wichtige Auseinandersetzungen . ' Im
Kampf um die Tabellenführung standen sich
Grohn und Körnet gegenüber . Es gab ein äußerst
spannendes und hartes Spiel zweier gleichstarker
löegner , bei denen Grohn die etwas bester « Stür¬
merleistung bot . Zur Pause hasste sich Grohn be¬
reits die 1 :8 -Fsihrung gesichert , und gleich nach
Wiederanpspfs konnten die BVer auf 2 :8 erhöhen.
Durch Elfmeter kamen die Kometen auf 1 :2 heran,
mußten aber acht Minuten vor Schluß noch daS
dritte Tor hinnehmen . Mit diesem Sieg hat sich
der BV . Grohn in 13 Spielen mit 21 :b Punkten
die Tdbellensührung gesichert vor dem VfB . Ko¬
met , der in 1L Spielen 21 :9 Punkte auswerft . Das
Spiel Tura — FV . WoltmerShausen stand für die
Pusdorscr unter keinem glücklichen Stern . Sie
konnten nur neun Spieler aus die Bcvne bringen
und verloren im Verlaus noch zwei weitere durch
Verletzung bzw . Platzverweis . Unter diesen Um¬
ständen bedeutet der hohe 7 :1 ( 5 :8 ) -Sieg Turas
über den töslierigcn Tabellendritten keine Ueber-
raschung . Eine äußerst lebhafte . Auseinander¬
setzung gab es zwischen Union und Arsten , und
erst kurz vor Schluß konnt « Union durch einen
glückUck -en 4 :3 -Sieg beide Punkte erringen . Nach¬
dem Union bereits zur Pause mit 2 : 1 in Führung
tag , ging es noch zvximal in Führung , aber jedes¬
mal wurde durch den Linksaußen Arflens ausge¬
glichen . DaS Siegtor für Union schoß dann der
Halbrechte . Das Spie ! TV . Woltmershansen gegen
Heinctingen siel aus , da die Hcmelinger infolge
Mannschastsschwierigkeiten nicht antraten.

Die Tabelle hat folgendes Aussehen:

BV . Grohn 13 47 :28 21 :ö
Vs -B . Komet , 15 55 :25 21 :9
Tura 13 47 :25 . 19 :7
FV . WoltmerShausen 13 58 :25 17 :9
TV . WoltmerShausen 13 33 :28 14 : 12
TuS . Arsten > 13 25 :39 11 :15
VfL . Hemelingen . 14 38 :53 18 :18
BBV . Union 14 33 :64 9 : 19
Tus . Walle 13 15 :66 8 :26

Am 7 . März spielen : Komet — TV . Woltmers-
hauscn . Walle — Tura.

BSB . 2 schlug LSV . Bremen 7 : 5 «5 : 2)

1588 Zuschauer hatten sich auf dem VSV --
Platz in Bremen eingesunken , um dem Spiel
der zweiten Garnitur der Blau - Weitzen gegen
den LSB . Bremen beizuwohnen . Die BSV . er
waren wieder glänzend ausgelegt und siegten
in einem spannenden und abwechslungsreichen
Kampf mit 7 : 5 lö : 2 >.

Werüer siebte tu Ilsiudurg mit 3 : 1

Werber spielte am Wochenende in Hamburg
auf der Hoheluft gegen die Victoria und hin¬
terließ . wieder einen sehr anten Eindruck . Ob¬
wohl nur mit zehn Mann gespielt werden mußte,
da Lob bald als verlebter Mann den Platz
verließ , kamen die Hamburger in der ersten
Halbzeit nicht an den Drücker . Heinrich und
Tiedgen schössen die ersten beiden Treffer der
Bremer , die gleichzeitig die Paiifenfnhrilug be¬
deuteten , und dann kam Victoria stark auf.
Der Bremer Torwart J -ltnncr verschuldete
einen Gegentreffer , den ' Eifert buchen konnte,
aber dann raunten sich die Hamburger an der
guten Bremer Sicherung - die Kövfe ein . Kokott
entschied das Spiel schließlich mit einem dritten
Bremer Erfolg.

WiIIieIm8liLV6ii scliluZ Holstein

Die Standort -Fußballelf Wilhelmshaven spielte
am Sonntag in Kiel gegen Holstein und ge-

Lto nensr ^ nrs - HsnüdsUslex

Auf dem Platz an der Waltjensiratze stellte
sich der Spitzenreiter - eS Kreise « OstfrieSlanb,
TuS . Aurich , vor und brachte eine überraschend
starke Eis mit , die dem Gaumeister einen ener¬
gischen Widerstand entgegensetzte . Die Ostsricken
waren besonder « im Jnnensturm ausgezeichnet
besetzt und schafften gegen den mehrfach führen¬
den Meister immer wieder den Anschluß . Eine
prächtige Eneigieleistung ! Erst in der Mitte
der zweiten Hälfte konnten sich die Bremer voll
durchsetzen , und sie hielten bann erst die Gäste
nieder , die sich ausgezeichnet geschlagen haben.
Der Spielverlauf sah zunächst Tura durch
Coorsten und Echmtb (2 ) 3 :6 in Führung , doch
schon tn kurzer Zeit schaffte sich der energisch
einsetzende Gästefturm den Ausgleich . Auch ein
durch Mestcr und Wiege erzielter erneuter 5 : 3-
Vorsprung wurde tn wenigen Minuten noch vor
der Pause wieder ausgeglichen . Als dann
Coolsten (2 ) und Mefter ein dritte « Mal drei
Tore vorlegten und wieder durch den schnellen
Jnnensturm zwei Tore aufgeholt wurden , lag
der Ausgleich erneut in der Luft , doch brachen
dann drei Tore durch Reinking , Wiege und
Schmib den letzten Widerstand der Gäste , die
zwar noch ein achtes Tor erzielten , dann aber
durch je zwei - Tore von Mestcr und Wiege , der
Fritz ausgezeichnet ersetzte , endgültig geschlagen,
wurden . Die Gäste haben sich prächtig geschlagen
und können , wenn ihnen die Möglichkeit gegeben
wird , hänsigcr mit starken Gegnern zusammen¬
zukommen , ihre Kampfkraft noch erheblich stei¬
gern.

KUV . — HO . Horn 1 : 6

Bei den Turnern ist nunmehr auch Thiel zur
Front abgerückt , zudem mußten Dcttmer und
Weber erlebt werden . Trotzdem brachten die
Schwarz - Weißen eine gute Elf auf die Beine,
in der Urlauber Schlcsinger vor der Pause eine
wertvolle Verstärkung war . Letzterem merkte
man nach der Pause jedoch die V/sjährige Pause
an , und da mau ausgerechnet zu dieser Zeit
den bis dabin Mittelläufer spielenden Winse-
mann , der der stärkste Mann der Turner war,
in den Sturm stellte , und Schlcsinger dessen
Platz einnahm , kam » ach bis dahin völlig offe¬
nem Spiel der Gamneister nunmehr mehr und
mehr . auf . Hatten die Turner vor der Pause
nur einen Treffer durch Wicthüchter zugelassen,
so gab ein in der 45 . Minute durch Schlakc er¬
zielter zweiter Treffer den Auftakt zu einem
klaren Hörner Sieg . Bock schoß , den dritten Tor¬
erfolg , dann durch Schlake 4 : 9 . ^ Bei eurem leich¬
te » Aufkommen der Turner erzielte dann Diek-
mann im Anschkstß an eine Strafecke das Ehren¬
tor , dem in den letzten Minuten , die deutlich
den Hörnern gehörten , durch Bock und Kuc ? die
beiden lebten Hörner Erfolge folgten . Da der
Turncrstiirm nur sehr schwache Leistungen zei¬
gen konnte , ist der Hörner Erfolg auch in der
Hsihe . verdient . Die beiden zweiten Mannschaf¬
ten trennten sich mit einem in letzter Minute
erzielten 4 :3 - ( 1 : 1- 1Sieg der Hörner.

hohe Verantwortung erwächst . Man werde auch
in diesem Jahre aus die großen Feierstunden der
deutschen Leibesübungen verzichten , um dasur aus
dem Alltag heraus durch die Leibesübungen vielen
Menschen Freud « und Krast zu schenken . Trotz
wichtiger Kriegsarbeit , in die die deutsche Frau
im Zeichen der totalen Kriegführung h,n « MMstellt
^ Arde die Frau auch das ebenso kriegswichtige
Werk der Leibesübungen fortsetzen . Am Schluß

ihrer Ansprache übermittelte die ReichSsrouenwar-
tin dem Sporttreis Bremen den Dank der Reichs-
bundsührung . dir mit « roher Anerkennung die
in Bonnen geleistete beispielhafte und vorwld-

liche turnerische Arbeit verfolgt habe . — Eine Vor-
-ührungsaruppe des ADTV . von 1868  trat dar¬
aus einen Gang durch die 58jährige Geschichte des
Frauenturnens im Deutschland an . Die Tilrner-
innen zeigten Reifeniibungen aus dem ^ hre
1892 , Staoübungen von 1902 , Freiübungen von
1912 , Uebungen am Pferd uird Stilspringen aus
dem Jahr « 1982 Alle diese Uebungen die uns
heute fast wie Karikatur anmuten , auf die man
aber zu ihrer Zeit zweifellos sehr stolz war , wur¬
den in dem damaligen Turnzeug vorgefahrt,
einem langen , fast bis zu Füßen reichenden
Kleid , zu dem man noch hohe Schnürschube trug,
ein Auszug also , in dem man nicht viele Be¬
wegungen machen konnte . So waren auch bei¬
spielsweise die Freiübungen um 1912 , wie auch
viele andere der gezeigten Uebungen , für unsere
heutigen Begriff « nur eigenartige Gliederverren¬
kungen . In jahrzehntelangem Kämpfen , m de¬
nen man sich die als „ unschicklich verschriene
zweckmäßig « Turnkleidung erkämpfen mußte ge¬
langte dann das Frauenturnen in Deutschland
zu seinem heutigen hohen Stand . Die Enlwic -.-
lung dazu war in den gezeigten Uebungen von
den Deutschen Turnfesten 1923 bis 1938 klar zu

erkennen . Die Bremer Turnerinnen gaben weiter
einen Einblick in das anmutsvolle Frauenturnen,

unserer Tage , das nichts wissen will von komi¬
schen Verrenkungen , sondern das in lebendiger
Gemeinschaft unsere Frauen und Mädchen zu tat-
frohen und lebensbejahenden Menschen macht.

—elini—
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Im Mcisterschasts - Fußdall von Süd bannn.

ver - B räum schweig  sitzt « sich der Gaumft
slcr Eintracht Braunschweig auch in Hannove!
gegen die 96er weiter durch . Mit 6 :3 entführten
die Blougvlben die Punkte aus k- , Leincstäd . » i.
weiteren Ergebnisse : 87 Hildesheim — Arminia
Hannover 3 :1 : Göttingen 85 — WTC . ß « lle 2 -5 -
linden 67 — Rb ./Eintracht Hannover 18 2 —
Der Hamburger  Fußball bracht « am Sonn.
tag nur ein « Reihe von Freundschaftsspiele,,
Nachdem Werder Bremen gegen Victoria Hain!
bürg mit 3 : 1 gewonnen hatte , schlug der Ham¬
burger SV . den FC . St . Pauls mt 4 :2 und di°
Barmbccker SG . schickt « Eimsbüttel mit 6 :2 ge!
schlagen heim , wogegen der LSV . Hamburg gegen
Orpo Lübeck sicherer Sieger blieb . ^

„ZO 3skre krsiikiitiirnkil"

In einer wöhlgelnngenen Veranstaltung gab
gestern der Sportkreis Bremen einen anschaulichen
lieberblick über die nunmehr sünfzigjährige Ent¬
wicklung des Frauenturnens . Im Mittelpunkt

dieser Veranstaltung , die im bi ^ auf den letzten
Platz vorwiegend von Frauen besetzten Bremer
Schauspielhaus stattfand , staird eine Ansprache der
Rcichsfrauenwartin im NSRL . , Hennh Warning-
hvsf , die darauf hinwies , baß auch die deutscki«
Frau jetzt im Kriege das Wesentlichste , das Vor¬
dringliche vor dem Nebensächlichen erkennen müsse.
Wesentlich aber sei , was dem Volke diene , und
dazu gehöre die Leibesübung , der gerade jetzt eine

Seksuluriien im Hssiselter KUV.

Nachdem der HaMter MTV . an den beiden
vorhergegangenen Sonntagen in zwei Schautur¬
nen schon seiner zahlreichen Anhängerschaft einen
Einblick in den trotz des Krieges unentwegt und
vorbildlich durchgeführten Vervinsbetrieb gegeben
hatte , hatte er ain Sonntagnachmiltag wiederum
zu ' einem Schauturnen eingeladen , das diesmal
von den Fronen - und Männerabteilungen be¬
stellten wurde . Recht zahlreich waren auch dies - ,
mal wieder die Besucher erschienen , um vor ihren
Augen « in lebendiges Bild turnerischer Vereins¬
arbeit vorüberoollen zu lassen . In pausenloser
Folge zeigten die Turnerinnen Bewegungssormen,
Freiübungen , Gemeinturnen am Barren , . Keulen¬
übungen , Seilübungem Rollball und Tänze , wäh¬
rend die Turner , Altersturner und Frauen mit
Ausschnitten ihrer Turnstunden aufwarteten , die
in ihrer Vielseitigkeit der Arbeit des Vereins und
seiner tüchtigen Abteilungsleiter und - leiterinnen
das beste Zeugnis ausstellt.

Zehn "Tore gab es « n wichtigsten Trelicn
Wiens »wisck - e-n Altmeister Rapid und der

Bienna . Die 18 886 Zuschauer der Doppeiveron-
slattung , die vorher ein wenig erwartetes 1 : 1 zwi-
scheu dem Wiener SC . und Wacker erlebt hatten,
sahen einen Vien -na - Siey von 6 :4 Toren . Raz4d
lag aber bereits 4 :2 in Führung , als die Elf einen
Nlann durch Verletzung verlor , so daß der Kamps
mi 't zehn Spielern durchgestanden werden nkußte
-Der Tabcllenstand ist nunmehr : Dicnna 22 :8
Punkte vor Wiener SC . mit 28 :8 , Austria in»t
26 :8 und Floridsdorser AC . mit 28 :16 . — Im
Gau Köln - Aachen  ist eine Entscheidung noch
nicht gefallen . Beide Spitzenmannschosteen unter¬
lagen . Der VsL . Köln blieb in Bonn gegen den
LSV . mit 2 :4 ( 1 :2 ) aus der Strecke , während Bik-
t>o » ':a Köln den VsR . Köln mit 4 :1 besiegte . Die
Viktoria hat damit die 99er nach Punkten er¬
reicht . — Auch am Niederrhcin  geht das
Rätselraten um die Meisterschaft verstärkt tvkitcr,
denn auch hier wurden die beiden sührcnden
Mannschaften aus Hamborn von ihren Essener
Gegnern " geschlagen . Der Lbtälverteidiger Ham¬
born 87 konnte sich gegen die starke Abwehr von
Notiociß Essen nicht durchsetze » und unterlag 1 :2,
während Helene Essen durch « inen schwungvollen
3 :8 - Sieg über Westende Haniborn die Spitze ' nahm.
— Der hohe Favorit der Nicderschtesien-
Meisterschaft , der LSV . Reinccke Brieg . mußte in
Breslau vor 18 888 Zuschauern soone erste Nie¬

derlage hinnehmen . denn sein großer Widersacher
Breslau 62 lag schon zur Pause 3 :8 vorn und
siegte nach schwächerer zweiter Halbzeit 3 :1 . Beide
Mannschaften haben noch je zivei Spiele , und da
die Luftwasfensportlcr aus Brieg um zivei Tore

besser als die Breslaucr stehen , sollten sie ihr
Ziel doch « rrabchen können . — Der Süd-
bayer  n - Meister TSV . l868 München hafte
zwar schon die Punkte vorn LSV . Stranbing ein¬
geheimst , trug aber dann das Spiel noch nach¬
träglich aus , das ihm mit 6 :6 ( 2 :8 ) „ och einen
eindrucksvollen Abschlußcrsvlg brachte . In nicht
rveniger guter Form zeigte sich der 1 . FC . Nürn¬
berg als Meister Nordbaherns  im Freund¬
schaftsspiel gegen den starken BC . Augsburg . Wie¬
der bewunderten 4888 Zuschauer Technik und
Schwung der jungen Nürnberger Rothcmdcn . die
sicher 8 :1 ( 2 :8 ) gewannen . Schützenkönig war auch
diesmal der talentiert « Morlock , der allein sechs
Tore schoß.

LannmeisiersOkstten äer klääel

Zu den Mannschastskämpsen der Mädel und
Jungmädel im Bann Bremen , die am Sonntag¬
nachmittag in der Turnhalle der Lettow -Vorbeck-
Schule ausgetragen wurden , traten . 35 Mann¬
schaften zu je 6 Mädel an . In verschiedenen Drei-
tämpfen wurden die besten Mannschasten er¬
mittelt mit folgenden Ergebnissen : Jungmädel
1 . Jungmädelgruppe 1/75 Arbergen 1312 Punkte;
2 . Jungmädelgruppe 87/75 Blumenthal 1318 P . ;
3 . Jungmädelgruppe Arbergen 2278 P . ; 4 . Jung¬
mädelgruppe MTV . v . 1875 268 P . ; 5 . Jung¬
mädelgruppe Vegesack 267 P . ; beste Einzelsiegerin:
Erika Koch MTV . 36 P . BTM .-Abteilungen in
den NSRL . -Vereinen : 1 . Waller TSV . 213 P . ;
2 . ABTV . v . 1868 185 P . , beste Einzelsiegerin:
löertrud Spelde , Waller TSV . 57 P . BDM .-

! Gruppen und Führerinnenmannschasten : 1 . Jung-
mäüelriug 2/75 186 P . ; 2 . Jungmädelring 5/75

! 181 P . ; 3 . Mädelgruppe 86/75 168 P . , beste Einzel-
j siegerin : 1 . Marion Müller 2/75 51 Punkte.

In Berlin/Mark Brandenburg kam die ziveite
Tschammerpokal - ZUvschenrunde zur Durchführung.
Von den Mannschasten der Bereichsklasse unterlag
Tasmania 1 :3 der Sost - SG . Sonst gab es jedoch
hohe Siege . Tennis Borussia schlug Wcdding 1l :8
und der BSV . 92 war 18 :8 über Empor siegreich.
Berndt für TB . und Berner für den B - B.
schössen je fünf Tore . Hertha besiegte die Preu¬
ßen 5 :1 , Wacker 84 ließ den Neinickcndorscr BC.
7 :8 hinter sich , und nur Blau - Weiß hatte Mühe.
Stern 1986 in der Verlängerung 2 : 1 zu besiegen.
— Ein Cvgentor der VsB .- Abioehr kurz vor der
Pause hat dem Endkampf in Württemberg
eine spannende Note gegeben . Der 1 :8 - Sieg brachte
nämlich die im Torverhältnis besseren Sliittgamr
Tportsrcunde an die Spitze der Tabelle . Die
Stuttgarter Kickers müssen als Titelvertcürger
nunmehr neben dem VfB . auch mit den Sport¬
freunden rechnen . — . In Hessen - Nassau
fällt die Entsckieidiing erst am nächsten Sonntag
mit dem Spiel der Ossenbacher Kickers g» n
Wormatia Worms.

s:
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Karen . Die glüclilicbe gebort einer ge¬
sungen lockter reigen an : 1. tzten-
its8 >sn uns ßrau , geb . Scbmlckt . Lre-
MSN -4UINUN4 , aur reit Hartmsnnstüt,
Lockelbergstraöe 39.

oiüclivünrcde

vas 73 . I-ebensjakr volisnöst beute ? rau
I.nuise Nlictermcb , Srünmgsgang L 1,
in geistiger Kriscbs . Ls gratulieren
bersiickst ibre

Kimlornedst knbsiblnllern

oallbsaxunge»
Statt Karten . Kür <iie uns ru unserer

Vermittlung in so reickeni Stäbe er-
viessnen bulmerbsambeiten un4 6Iück-
vUnscbe sagen vir allen unseren!
ksrsiicbsten vanb . Slinter Srsun una-
Krau , -tnneliese . geb . btett . Lreme » ,
Saardriicbener Strase 67.

Statt Karten
Heute morgen entscdiiek nack lan¬
ger seltnerer , mit r- eäulll ertragener
Krankbeit - im älter von 38 gabren
unser lieber Krüger . Scbvsger . an¬
bei , Stietsobn , Kelle unä Vetter,
unser langjäNrigerHausdenobner , aer

riscbler

Kurt Schnelle

In stiller Irauer:
W . oublelcrvb , r . r . im asten,
uns Srsu , änna , geb . SckneNe:
» , orllcbsr uns Srau , » enov , gsd.
Scbneiie ; 8 . Nollmann unil Krau,
lobte , geb . Scbnelie : o . Scbnells
uns Srsu , VaNy . geb . Kamp ; I4s-
ria Sctuislle unil btillvl Koben
unb Krau

Vegesacb -Iemveröer . 27 . 2 . 1S43.
Me Seeräigung llnäet am 3 . Starr
vom Hause Kitredütteier StrsSe 144,
4 . 15 wir . aus statt . Irauerleier
eins Viertelstunde verlier.

vsnbrsgung / Statt Karlen
Kür bis überaus vielen Leneise
berrllcber lellnabme beim llinscliel-
äen meiner lieben Krau . unserer
berrensguten biutter unä Vrokmut-
ter , Ottilie Nasse , geb . bleincbe,
sagen wir allen unseren Lerrlicb-
ste » Daich.

Sr . Nasse unb Klnber

Slumentbal . Im Kedrusr 1S43

Kür bis vielen Sevelse berrlicber
lellnabme beim Ninscbeiben meines
lieben Illsnnes . unseres lieben Va¬
ters . bes Kormermeisters i . K. älois
bovasr . sagen « ir alle » , Insdeson-
bere Nerrn Dr . Kambe kür bis trost-
reicbsn tVorte am Sarge bes Knt-
scblakenen , unb ben Kacbbarn unb
Kreunben kür bis !n so lieber Vsiss
rum äusbrucb gedrackte lellnabme.
sovle ber öelriedskükrung unb ben
äogebörigen ber Vleüerei bes Sre-
msr Vulkan , unseren innigsten Dank.

ünna l- ovasr V1« e . , geb . Vrotbeer.
nebst allen Lngebörlgen

Sr . -äuinunb . jm Kebruar 1943

V/ - vanksagung / Stall Karten
In unserem tiekem leib vurbe
uns anläülicb bes solbatiscben

Nelbentobes unseres geliebten , em¬
sigen . unvergeülicben Sobnes Hans,
Klinker i . e . ärt .-Kegt .. burcb V/ort,
Scbrlkt unb kliumenslienben liebevolle
äntellnabme unb tieles klitemolin-
ben so rablreicb bereugt , ball es
uns Liebt möglicb ist . jebem einrel-
»en ru batiken Vir sprecben b !er-
mlt alten au ! bicsem Vege unseren
tlelemotunbensn Dank aus.

lobsnn Korb unb Krau,
»ennx. geb. Knlel

greinen. Im Kediuar 1943
Voltmersbauser StraSs 299

Lmtlicks Sslisnntmsctningsn
^snrsstski « vrsmsn

k'rleäliöke . Lei Veränderung In der
1' er8vn der iVuluungiiliereellUgleii
vnn 6rnb8le ! Ien nuk den I?ried-
Iiöken der 8t » dt Lreinen jst , bei
Vermeidung einsr HrlEiung der

dakren die limseiireidung deini
OürtsndLusnrt . H ) t . k 'riedUöt 's,
Lreinen , Lraut8lr . 27 . unter Lin-
listerung des OrabdokurnentL 2 N
deanii 'Li.î n . V̂ird die IIinLelirel-
kung lirnger als 10 dnlire ver-
«äuint . 8n erlisekt d » 8 lieedt an
dem Ornde.

vle üderledende >V ! t >vs l8t von
der Ilmselrreibevkliellt kre ! . 1 . 3.
1913 . Ong Oartendauamt.

Wirlrcksllssmr

Verdank von geinnttelitenr rians-
1lü ! l8gu1 ! Ivo !i ! !iö !- S ! Skr . 2Ü, >i ',n-

1. 7>1dr 2 1943 , al > 9 I7 :ir t' >ir Inlia-
1»er von grünen und veilten Xur-
ten , ati 11 11 !>r Nir aüe iUrrigeu.
1lnu8 'nnNnngsg68en8innl !e 1'oIgeiL-
der ^ rt:

Xom ; , !. ^ 67. immer . V ^nl7n ^ ini-
inerscnrnnlce . IZiit 'ett .s , Xreden -zeu.
L ?sse 1, 8 ot 'as , Oonnirss , l ^nister-
«tiülie . ^ .n 8 / !e !itiseUe . irnuek - u.
'I' eetisellv . XleiiiersLiirnnkv . Vi¬
trinen , 1 . Dieleirgrirriitur , 1 gro¬
ßer kosten Xleinmiwel , gegen
6 ar 2 killlung a ^ .gegel ' en . Inlinder

Tiugt . 27 . 2 . 1943 . V ' irtseliallsaint
der Hansestadt Krenien.

Kreis Oskerltvlr
Kundenllslen der LelniIimaelrer . ^ us

bestimmten Oründen können dio
Kundenlisten deO 8el7ulr .mao1ier
noeli nielit eröt 'knet v̂Drden . 1>ie
Volksgenossen werden in den
oäobslen H'agsn dureb amtlielie
Lokanntmaeliung bsnaelirielitigt.
von v̂elebem 1̂'ags ab « ie sieli
lrvi den . 8elrukmaeliern melden
können . Vorlier werden keine
Anmeldungen entgegengeilommen.
Osterliölrü - 86liarmli66k , 26 . 2 . 1943.
Der Iiandrat . ^VirtseliaLtsamt.

6eme ! nde 8o1r v̂ane ^ eds
Ausgabe der Iieltensmlttelkarten.

Die Lebensmittelkarten knr die
^eit vom 8 . ^ lrirn !>is 4. V̂i »ril
werden ausgegelm am Dien ^lng,
2 . Hlärn 19l3 . in der Kcbnle
Loliwauewede . I^s siinl kolgentie
^ .usgabexeitvn vorgeseben:
üaus - ^ r.

1— 25 u . 151 — 175 von 8— 9 Mir
26— 50 u . 176 — 200 von 9— 10 Mir
5l — 75 u . 201 — 225 von 10— 11 Mir
76 — 100 u . 226 — 250 von 11— 12 Mir

UN — 125 u . 251 — 275 vön 13— 14 Mir
126— 150 u . 276 — 300 von 14— 15 Mrr

Vorgenannte ^ usgabe ^eilsn sind
unbedingt einrubalten . Illmpkangs-
kereektigt sind nnr erwaelisene
Personen . Die Debensmitlelkrirlen
sind dei der Kartenausgabe genau
nacb/ .u/riblen Dunb ilie Ilnter-
setirit 't erkennt heiler Dmpl 'angs-
bereelitigt -v den riebtigen kimi ) -
kang an . Xacliträglieb werden in
keinem l? alls keblenclo Karten er.
set ^t . Leliwanewede . 26 . 2. 1943.

Die 1943 seliulpkliolitig werdenden
Kinder aus Selrwaneweds und
Dggestedt ( das sind die vor dem
1. .lanuar 1938 geborenen ) sind,
auoli wenn ^ nrüekstsllung bean¬
tragt wird . » in Dienstag , 2. Dlär/.
1943 . von ! 5'/r bis 17 Mir im
lleseliätrsöimmvr der kiesigen
8ekule anzumelden . Oeburtssekeiu
(8tamm .buek ) und Imsifseksin
sind vorzulegen . 8 <'!iw » newetle.
26 . 2. 1943 . Der Bürgermeister u.
Ortssekulvorstsksr.

- ^ wlslrlngen
Lelrlkkt : Doknsteuerprükung . ^ m

3. LIär 2 1943 . in der Zeit von 8
bis 12 Mir und von 13 bis 16 Ilkr,
kindet im 2immer der Volksbü-
ekerei in der Oastwirtsokatt ^V ^ .
Dads eine Doknsteneri -rüLung
durck einen Beamten des Isinanrü-
amtes statt.

Ils kaben alle landwlrtsobakt-
lioken und gewerblioken ^ .rbeit-
geber . soweit sie in den d'abren
1941 und 1942 nuok niokt über-
prült sind und niokt mekr als
10 ^ .rbsitnekmer besokäktigen , die
Doknkonten , Doknsteuerkarten
und Quittungen iiker einge ^aklte
Dobnsteuer 1941 und 1942 ikrsr
^rbeitnekmer (Deutscke und Aus¬
länder ) vorzulegen, - und swar:

am Dienstag von 8— 10 Mir die
^ .rbeilgeber mit den ^ .nl 'angs-
buokstal »en -H. u . D ; 10 — 12 I7br
^nt 'angsbuokstaben 6 — bl ; 13 1ns
16 Dkr ^ nl 'r̂ ngsliuokstalien l «'— 1v;

am AliNwooll von 8— 10 Mir ^ n-
fangsl )no !istal >en D — 10 — 12 Mir
^n !'angsI >uolista !)en 0 — 8 ; 13 kis
16 Mir -Vnt 'angsI >noksta1 >sn 1?—

Î iir die !)esollät 'tigten Ostarkei
ter und Dolen sind die vorkan-
denen I êrsoinrlparnero mit vor¬
zulegen . I 'wistringen . 25 . 2 . 1943.
Der Diirgermeistrr

j ^ r . 15j ^ misgerlckt Drenren , den
27 . k' elrruar 1943 . Mir die Briga¬
den in ii keine Oewälir!

Xsueiniragungen:
^ 4546 Daul 8ok ! em » iln , öreinen

s^ ustiikrung von bau - und ma-
sokinenteoknisoken Isolierungen
gegen Värme . Kälte und 8okall,

Deiek 8a . ) Inkaber ist der
kiesige Xaukmanu Daul Dran ?.
Lokiemann.

4547 l>! or ! tr Deter vrnelceret und
Verlag , Dremen ^ Vü? 2 burger
84r . 4/6 1̂. Inkaber ist der kiesige
Kaufmann Lloritv . Deter.

V e r ä n* d v r v n g s n ":
.V 2906 siliert ^ eelc , » reinen Me¬

tallgießerei , Oossselstr . 151 .̂
D . Xeek ist am 17 . November 1942
gestorben . Die ^Vitwo des Ivunst-
giollers d'aoob Albert Diedrioli
>7eek . ^ nna liett .v l ^lisali ^tk . ge-
liorene Iilklors . Meinen , tiikrt das
(lesokäft unverändert kort.

^ 2098 kldnard Dartels L Oo . , 8re-
inen . IVersiokerungen , Dörsen-
ne .Iiongeluinilo 38/44 ) . Dio an Os-
ear doliannes Dartels erteilte Pro¬
kura is ! erloselien.

V 759 Eduard Oordes , Lremen
Molkerei und Merkandlung.
^Vall 132/133 ) . Das Oesekäkt ist
an den Mrul 'mann , Ileinrioll
8ekröder in Dremon verändert.
Die ltiskerigs Oesellsokakt ist
ausgelöst.

V 4519 8k ! noitkaii - ^Verk Mnrleks L
Ooedeko » D reinen sDabrikation
von 8kinoi )kan - XVerkstokkvll und
8kinopkan - Dertigkal »rikaten . I 'ök-
renstrado 76/78 ) ^ .n Okristian
Dudwig IlUker in vremen ist
I^inxeli ' roknra erteilt.

2894 N . O . 8eliad , Dremen s? a-
snerkantllimg . 8ögestr . 48 ) . -/Vlolk.
rielltig ^ tlolnli August Dmil
Värtk ist unter Destset/ .ung des
Aeitnnnktes seines ?̂ odes auk den
9. Oktober 1917 kür tot erklärt
und als persönliek kakteuder Oe-
sellsekakter ausgesekieden . Die
(Oesellsokakt ist ankgelöst . 8e >t-
dem war Dudwig ^Vürtk alleini¬
ger Inkaber . Xm 4 . Januar 1940
ist Dudwig >Vnrtk gestorben und
beerbt worden von soiner/VVitwe
Dlli Oatkarinn . geborenen Mppe.
dem Xaukmann Dndwig IViirtli
und der unverekeliokten Dlli
Vargarels ^Vürtli Okkeno Dan-
-lelsgesellsokakt seit dem 4 . .Ia-
nnar »949 . DorsÖnlieb baktendo
l ! eselIsoiiakter sind : dio .^Vitwo
l ^s iz.'ausmnuns I .udwig V̂nrlli.

Ml ' Oailiariua . goliorono
der ^ ". ukmann Dudwig V ^ürtk
und die unvsrekvliekte Llli Llar-

garets ^ Vurtb . sämtlieb In vre-
msu . D .is OesellsekaLter Dudwig
^Vni ' tb . und Llli IsilargÄrvte >Vürtn
sind von der Vertretung der 6e-
sellsobat 't ausgsseklossen . Die an
Daula ^ Vürtk erteilte Drokura ist
durob lod erloseken.

697 August ^ .bendrolk ^ aokk . ,
Dremen Î Duobdruekerei . XV̂olt-
merskauser 8tr . 294 ) . Die Oesell¬
sokakt ist ankgelöst . Rernkard
Dilksn ist nuumekr ^ .lleininka-

L 260 Deloksgemelnsebakt Deut-
seker Orollltändler Oesellsokakt
mit besekränktvr llaktnng 2welg-
nlederlassung Dremen , Drein en
t '1' ieker 33/34 ) . XVilkelm Ilerrmann
ist niokt - mekr Oesokät ' tskiikrer.
Der Assessor Nilger Ilertel in
Derlin ist xum Oesokäktskiikrer
liestellt . ^ .ls niekt . eingetragen
wird weiter veröt ' kentliokt : Die
gieroke Dintragung ist im Ilan-

V delsregister ,ies Oeriokts ' des
8 it ^ es der tieselltzokakt . in Der¬
lin erkolgt umi in I>tr . 38 des
Deulsoken .Desol ' san ^vigers vrm
16 . Februar 1943 IiekanntgomaclU.

D 265 Drviner ^ splialtwerk „ Han¬
sa " , ^ welgniederlassniig der

! Deiitseken Xss »ll » lt - /VKNen - Oesell-
sokakt der Inminer nnd Vorwob -,
ler Orukenkelder In Draunsekwelg,
Dremen ) (.!uxiiavener 8lra6e ) . Das
lrrumlkanUal i« t auk Oruni ! der
Verorllnung vorn 12 . .kuni 1941 um
500 000 .— auk .2 400 WO,— U 'd
erliölit worden . Oleicli ^eltig sind
die 4 und 5 der 8at/ .ung ent-

vom 12 . Oklolier 1942 ) . DivHakut-

kapitals um weiter » ^ 1100 000, - DI .I

durekgeknkrt . OIeiok ? eitig sind
die § § 4 , 5 und ' 8 dvr 8at7mng
geändert . § 4 ^ .bs . 1 der 8atnung
lautet 3st 2!t : Das Grundkapital
der Oesellsokakt beträgt 3 500 000,-
Deioksmark . § 5 ^ bsatr ; 1 der
8st7mng bat folgende Dassung er¬
kalten : Das Grundkapital ist ein¬
geteilt in 1880 Aktien num Xenn-
lietrage von ie 1200, — irl l̂ . 11.00

101)0 — DL4 , 200 Aktien ^ um Nenn¬
beträge von 1o 120, - liÄl . 1200 Ak¬
tien r;um Nennbetrags von , ie
100 ,— V̂ls niobt eingetragen
wird weiter verökkentliokt : Die
neuen Aktien werden Trum Kenn¬
wert ausgegel >en . Derner : Di-
Eintragung im Handelsregister
dea Oeriobts . des 8it7 .es der (4e-
sellsel >akt in Draunsokweig is!
erkolgt und in Nr . 4 des Deut-
soksn Deioksan7eigers vom 7. 1.

soknkt I » Dreineil , Dreinei , s8oküs-
selkorb 11 ) . Dngen Doodv ist
niokt mekr Vorstandsmitglied.
Der Dankdiroktor Dr . Dauus
Deu6 in Derlin ist 7um ordsnt-
liokvn Vorstandsmitglieds bestellt
worden , .̂ ls niobt eingetragen
wird weiter verökkentliokt : D ' s
Eintragung im Handelsregister
des Oeriokts des 8it7es der (le-
sellsoknkt in Hamburg ist erkolgt
und in Xr . 16 des Dentsoben
Deioksan7eigers vom 21 . Januar

Ikss 1 sr

l ' keste ^ üer ttsnssslsill Vremen
tteule , Montag , 17 .15 — 20 Dkr,

Mutier Dlatrmlete „ Der Ligeuner-
daron.

vienslsg , W .30 — 20 Dbr , Dienstag-
Dlatnmiete „ Oss Kstkeken von
»eDdronn " .

lVNtlwovk . 17 .15 — 20 Dkr . 8ondsr-
^ „ piüelio " .

Vremvr Lvkauspielksus
^eute , ^ ionlsg , 18 .15 — 20 Mir . ge-

soliloss . Vorst . k. 6 . >Veser)
„Sopkionlund " .

Vrenslsg : 17 — 19 .45 . 14 . 8o .- Di . 0
„I ôr ^ uglo 1> 8§o " .

l'/lltlvvoxk : 17 . 15 — 20 Mir . 14 . 80 . -
Llr . S „ T'orquato 1°ss « o " .

Wer sucken - ür ^ absk - LroKbolriek,
Kreis DialvZ .tr . k : 1 Duobbalter
(Dilanrslekor ) , 1 Dxpedieuteu , 1
Detriebsstatistiker , 2 perkekte
Ltenotz ' pistinnen , 1 Llektromeist.
A ngebote un ter K 5 8 622.

Lisrlnör unü ttsusmeisivr , älteres
Miepaar , ^ kür grollen . Nausbalt
mit groüein Oarteu in Vorort
DeipLigs gesuokt . Loköne Dienst-

D . 12. 9603 durob Nidag . Llittsl-
dtsek . ^ .n7 . - 6es . , Peip7ig O

veirer u . Polierer , guter ^ aokm . ,
k. lest od . stundenw . LIöbel - Din-

^aulen str . ^14 /16 ^ Du ? 2 32 9̂7 ^ ^'
Kraflkskrer ( Dükrorsoliein 1̂ 1. II ) ,

wenn irgend mögliok , k. II 0 I7 -
gas , von kiesiger Dienststelle ge-
suokt . ^ .ng . unt . -D 57 994 ._

^rkakrvner Kock kür nouerrioktete
Vorksküoke von Industrlowork
im wostlieben Dromou gesuokt.
Dio 8tekle bietet Dutwioklungs-
inögiiekkeiten , es kommt auek
Vergebung kür eigene ILeoknung
in Drage . ltevv êrdungen mit üb-

po 68 29 . " n
Ls sinrl noek einige Uekrslelien

kür kolgende Oewerke krei : Lla-
solnnensekiossor , Detriebs - und
Lekikksseklosser , Dootsbauer und
Lokikkbauer . Angebote sobnell-
stens an die Doots - und Vaekt-
werkt ^ beking L Dasmussen,

_ Demwerdsr i . O.  _
iVIekrero Uuflsckulrwsckler k. das

^8V . - Lreisamt Dremen sok . gvs.
^u melden lüetLer 8tra3s 30.

v ! b 11 e d e
Sekrelsrin kür Düro des Inkabers

eines alten grob . MnLelkandels-
Dnternekmens . Dedingung : selb¬
ständiges . gewissenbaktss Arbei¬
ten , wenn aueb steno u . masob . -
sokrelben bevorzugt , 7um sok . od.
bal digen A ntritt , ^ .ng.  5587.

I ' üvklige Vuokksilerin — aüob / n̂-
kängerin — vvtl . kür kalbe D̂age,
2um sofortigen Lntritt gesuokt.
.Angebote unter ? 231 5 . ,

Wir sueken kür unser 8obriktlei-
tungs - Lokretarlat eine gewandte
8tonotvvistin u . ^lasoklnensobrei-
berin . ^ .ngob . sind riolrten an
den Verlag der Dremer Leitung,
Dre men , ( leeren 6 /8.

81enot > pis1in mit gute ? ^ iigemein-
l-lldung , auek ^ .mängerin , in
ausbaukäbige lätigk . ges . Dranu
Drotb , l̂ abrkk obern . Daustokl 'v,
Dremen . V̂aektstr . 27 2̂9 . I 'ern-
ruk : 2 64 55/56 .

Stenotypistin aueb kortgesokrittene
Lnkängerin , gewissevkakt und
sauber in ^ uknakme . und ^la-
sekine, . aueb kür sonstige Düro-
arkeiten . wie Registratur , sokort
gesuedt . Lokriktl . Nswsrbuyg,
Roteren ?, erbeten . Deine L Oklen-
dork , Dlaekglasgroükandlg . . Dre-
meu . Daumstraüe 33.

Stenotypistinnen u . Kontoristinnen
von einem >Verk der Dlektro-
industrle in Räi 'nten ges . Oute
-Vukstiegsmögliekkeiteu vorbaud.
Dewerberinnen , deren Dreigabe
geklärt ist . werden gebeten , sieb
unter „ D 531 " mit Diebtbild , I -e-
benslauk und 2eugnisabsebrikton
an die ^ .la , Llagevkurt , ^ .lter
Platz 1 , nu  wenden.

^rksiir . Kontoristin kür allgemeine
Düroarbeiten . Lebriktlieke Dewer-
bung an Dsmpkwäseberei D . Oel-

_kers L Oo . , I 'allingbostelerst . 4/6.
Segakter weiblieker Debrling von'

8touerberator mit der NÖgliob - I
kelt . vielseitiger Ausbildung kür
sok . od . spät , ges . .4ng . D 6808 ^

k/Iekrore tteltvrinnen f V8 <oberei'
n . Plütteroi . zv .-isolierei vor - - !
vnrllt , Hoinnllvrstr . S8 ( Snstscktl l

kilm - 7ksstse

Lllmiesl - Kslsst , Neinillstr . Heute
5 .30 Mir : „ 5V0V Î srk < Leioknung"
«lugend lieke uio kt Lugelasseu.

Kommer - i- ioktspiele , Ostertorstsin
weg 105 . Deute 2ulst7t ! 1,00 , 3 .15,
5 .30 Dbr . Deiurieb . Oeorgs:
„Sekiclcssl " . Llu Dilm , der 2U
deu bedeutungsvollsten Leistun¬
gen 2äblt — mit Oisela Dklen,
VMI - (Zuadklisg , ^ V̂erner Dinr,

WelL - ikkealer . ^ ägllek Ü3Ö Qbr:
„brauen sinri üook bessere Vi-
piomstvn " . dugevdlioks baden
keinen L utritt.

Vegssseker i- iektspieie , Dreitestr.
ü'ägl . 18 Mir . DetLtmallg . „ Unter
beikem Dimmei " mit Dans Bi¬
bers . «lugendverbot . ^ .b Diens¬
tag : „ Sckskernsok " .

Vsrsnsisllungsn

„öunt unii beiter " am 2 . u . 3 . 3.

kauk tägliob von 8 — 20 Mir Dött-
ekerstrabe 8 I.

t ! 701ilt
Ueäie ^ öLM ' eee

2 Lnnsdeüs , die sinkenden Isnre-
rinnen / krni Astner , die » eister-
interpretin aus IVien / Llsels Lstos
- krik Larden , lanr und îoüe im
Vandel der 2eit / 2 eultsndesgs,
die susLereickneten ^ usikal -cioE.
2 Jokns . Irsmpoiin -? lu8skt mit Dop-
pel -Saitomortaie / Lnionlus kolke,
der verrückte Klsnn auk dem kgli-
2 Msllisons , sensationeller buktMk
lonia Annen mit neuen Ueüern /
kudj blav in seinen Parodien ^o-
vsno , das Stepwunder / in
ikren entrüc -kenden lanrscköpkunken
/ kliml Ilioms, . die Stimme , die jedes
kennt und jeder Nebt / wajsim,
lanrattraktion / » srroni , das rei¬

fende ? räulein Kummer

leden « iNwocb -, Sonnabend-
und Sonntsgnacbmittag

enge Klirrte  Vokrielung
In jeder VorsteUunL

die neueste veutsclie tVocbenscbav!
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c»S8cksitk . ösksnntmsckungsn

^rökkne mit dem beutigen läge
jet7t am Dobben . 125 meine Dra-
xis . Di 'an D . ^ .kkermann , ^ u3-
spexialistin . 8pr66b7eit 9 — 1 und
3 — 6 , aullsr sonnabends , Ruk:
Dr . 2 30 76.

k ! 8ekvsr1silung

^isckk . „^ iorn " . Däuo .kerk . 5 ^ - 800.
liliekselis L Oo . Marinaden ^ 400^

.5000 — 5400.

Iisrmsrkl

.. . ^okauk
sissin ( Okinek . ) od . Dsutsoke

li -iesonsokeoke . Dartbolomaus , Der
mannstraUe 64.

^islgesucke

1 — 2 mLdl . Limmer in gut Wokr,
gegend Lagebote unter 5088.

6ebt ' s veine Luken an-
6eb ru F7)
8ukliako t

krüekensll . 25

Vermittle und suebe lautend Woh¬
nungen and möbl . 2immer l? rau
lvätke Ordne . Wobnungs - u ^ ini-
mervermittlung Düro : Dambur
ger Ktral ê 7

k̂ vrnumrüge . Douis  Neukirob,
Daknkokstr . 31 . Duk 2 12 34/37.

Versekiseisnss

Kunststoplerei Ooetkestralle 11 . ab
Drieseustr . . Duk : 48 58 77.

^unge ivisileben . die ikr DklioktjaLir
abgeleistet babeu und das I^äben
erlernen wollen , stellen wir je --
derreit als Anlernlinge bei uns
ein . Lnlernreit 1 '/ - .labre . Oei-

.^ » Oo . , Derukskleider - und
>> asobekadrik . Drm .- Demelingen
Doststraüe 33.

Zuverlässige 2ei1ungs1rsgerin kür
den De,7irk Dorn sokort gesuebt.
». Dreiser 2oitung " . Vertriebsab-
teilnng . Dremen . Oesren 6/8.

«auskilfe kür woebentags ; es wird
Oelegenbeit gegeben , im Oesokäkt
mit7ukel ^eu . Dekorrnliaus Diebte,
,4istertor« .teiu wes - 101.

^ü ^ ruüg mein . krauen-^ - " ^ ^uag mein . rr
losen Dausstand . ( 5 2imm .) eins

? ^ " dme okns ^ .nkaog.

Krake k 0 ^ ' ^ ^ 8tkaeb 32.

f u . Ununsoli.

/ « x in ^ ' vn - 8 -dI . 22 , 8odM « r-

n -II . ülnisi/sijUsiH KrI . oft lös
vnü / Äsusnlvs . Vsnrnt . - S » u^
vnlt no Linclenn von 8 — 1,1 ll.
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